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Deutſchland. 
6 Berlin, 5. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
eheimen Ober⸗Baurath Fleiſchinger, vortragenden Rath im Kriegs⸗ 
nniniſterium, den Stern zum Rothen Adlerorden „weiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub; dem Knappſchaftsarzt, praktiſchen Arzt Dr. med. Eiferhardt zu 
aldenburg i. Schl., dem Appellations⸗Gerichts⸗Secretär a. D., Geheimen 
aunsleitath Heuſer zu Kaſſel, und dem Zolleinnebmer I. Klaſſe Neske zu 
5 lottowen im Kreiſe Johannisburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
owie dem Hegemeiſter Luban zu Failz im Kreiſe Wittlich, und dem Förſter 
Nosteutſcher zu Forſthaus Neuwald im Kreiſe Naugard das Allgemeine 
brenzeichen verliehen. 218 
$ Se. Majeftät der König hat der früheren Gouvernante Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen, nunmehrigen Hof⸗ 
Gran Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen, 
Oral von Sehe en die erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗ 
rdens mit der ſilbernen Krone verliehen. 
J 8 e, Majeſtät der König hat den Vorſteher des techniſchen Bureaus der 
Bau Abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, bisherigen 
Bau- Inſpretor Karl Friedrich Endell in Berlin, zum Regierungs⸗ und 
rat ernannt; und dem Geheimen Staats⸗Archivar, Archiv⸗Rath Dr. phil. 
ollmert in Berlin den Charakter als Geheimer Archip⸗Rath, dem Kreis⸗ 
teuereinnehmer Wolff ge Weißenfels den Charakter als Rechnungs⸗Rath, 
m Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Kattowitz, Dr. med. Heinrich Färber in 
attowitz, ſowie dem practiſchen Arzt ze. Dr. med. Heinrich Schaberg in 
agen den Charakter als Sanitäts⸗Rath, und dem Portraitmaler und 
botographen Johann Friedrich Wilhelm Theodor Roux zu Caſſel das 
Prädicat eines Königlichen Hof⸗Photographen verliehen. 

Der ſeitherige Stadtgerichts⸗Secretär Fiedler iſt zum eEbrdirenden 
Secretär und de iſtrator, und die bisherigen Hilfs⸗Kanzliſten Welke und 
Lange find zu Kanzlei⸗Secretären bei dem Königlichen Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichte ernannt worden. — Dem ae an der Königlichen Bau⸗Akademie 
Bierfelbft, Eduard Lürßen, iſt das PBräbicat „ rofeſſor“ beigelegt worden. 
— Der Kreisrichter Kirſch in Militſch iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Striegau und zugleich zum Notar im Departement des Apella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Striegau, 
ernannt worden. — Dem Senats⸗Präſidenten bei dem Appellationsgerichts⸗ 
hofe in Köln, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. John, iſt die nachgeſuchte 
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erlin, 5. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
conferirte geſtern Nachmittags mit dem Reichskanzler Fürften von 
Bismarck und nahm heute den Vortrag des Chefs des Militärcabinets, 
General⸗Majors von Albedyll entgegen. (R.⸗Anz.) 
— Berlin, 6. April. [Das Begleitſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers zur Zolltarifvorlage. — Die Ausarbeitung der 
Motive zu der letzteren.] Der Zolltarif wird heute Nachmittag 
an die Abgeordneten verſendet. Die Vorlage iſt mit einem Schreiben 
des Reichskanzlers am 4. April Abends an den Reichstag gelangt 
Das Anſchreiben des Reichskanzlers lautet: 5 


„Berlin, den 4. Apirl 1879. Der Bundesrat hatte in ſeiner 
905 950 vom 12. December v. J. beſchloſſen, . . ee 
Auf Em und der Bundesſtaaten beſtehende Commiſſion mit der 
Brei e einzuſetzen, den beſtehenden Zolltarif einer Reviſion zu 
mi erfen. Der demgemäß von der zuſammenberufenen Com⸗ 
5 0 0 ausgearbeitete Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Zoll⸗ 

afl es deutſchen Zollgebiets, hat mit einigen Abänderungen die 
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15 et eſetzes, betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebietes, 
Fo 1 vom Bundesrath beſchloſſen worden, im Namen Seiner 
(ua 9 85 N zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
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pflanzer), auch wenn er den Tabak gegen einen beftimmten Ahe dal. 
x a ſonſtigen Bedingungen durch einen anderen anpflanzen 5 
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dem Beginn der enflanzung bewirkt werden. 
\ wel 4. Die Angaben (J ) werden feitens der Steuerbehörde geprüft, 
1 e dabei von den Gemeindebeamten zu unterſtüzen iſt. Vermeſſungs⸗ h 


koſten dürfen dem Tabakpflanzer hierdurch nicht erwachſen. 
die Ge Der Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundftüds haftet für 
I eſtellung des auf demſelben erzeugten Tabaks zur amtlichen Verwie⸗ 
ung. Dieſe Verpflichtung geht, wenn nach der Anmeldung ($ 3) und vor 
Grundigung der Ernte ein Wechſel in der Perſon des Inhabers des 
Ir we eintritt, auf den neuen Inhaber über, ohne Rücksicht auf 
die von den Intereſſenten getroffenen Verfügungen. Von jeder ſolchen 
Veränderung in binnen 3 Tagen nach dem mus der Steuerbehörde eine 
ſchriftliche, von dem neuen Inhaber, und im Falle der freiwilligen Veräuße⸗ 
un auch von dem Aa de den wententeußen Kaba er machen. 
a 6. Um die vollſtändige Geſtellung des erzeugten Tabals zur Verwie⸗ 
gung zu ſichern, iſt die Steuerbehörde befugt, vor dem Beginn der Ernte 
8 einer den Inhaber des Grundstücks verbindlichen ellung der 
« Blättergahl oder der Gewichtsmenge zu ſchreiten, welche mindeſtens zur 
gestellt, und, ſoweit dies nicht geſchehen und auch ber 


rend 


. 


. wen REN a ie * - 


a een 


den Mitgliedern des Reichstages] B 


oder behan- 


ens 
Abgang für 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt (§ 9), verſteuert werden muß. In 
dem Falle der Feſtſtellung der Blätterzahl wird der Steuerbetrag für die 
nicht zur Verwiegung geſtellten Blätter ($ 21) nach dem für gleichartige 
Blätter ermittelten Durchſchnittsgewicht berechnet. 

§ 7. Die behufs amtlicher Feſtſetzung der zu vertretenden Blätter⸗ 
zabl oder Gewichtsmenge erforderlichen Ermittelungen werden an Ort 
und Stelle, und zwar erſtere durch Steuerbeamte, welche dabei durch einen 
geeigneten Stellvertreter der Gemeindebehörde zu unterſtützen ſind, letz⸗ 
tere durch eine Schätzungs⸗Commiſſion vorgenommen, die aus dem Ober⸗ 
Controleur, einem von der Gemeindebehörde und einem von der Steuer⸗ 
bebörde ernannten Sachverſtändigen beſteht. Der zur Vornahme der ürt: 
lichen Ermittelungen beziehungsweiſe Abſchaätzung anberaumte Termin iſt 
der Gemeindebehoͤrde und durch dieſe den Tabakpflanzern vorher bekannt 
zu machen. Jedem Tabakpflanzer iſt geſtattet, den Ermittelungen auf feinen 
Grundſtücken beizuwohnen. Das Ergebniß wird für jedes einzelne Grund⸗ 
ſtück in ein Regiſter eingetragen und durch Offenlegung des letzteren in der 
Gemeinde oder Zuſtellung eines Auszugs an den Tabakpflanzer bekannt ge⸗ 
macht. Innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von 3 Tagen nach der in 
ortsüblicher Weiſe erfolgten Bekanntmachung der Offenlegung des Regifterh 
beziehungsweise nach dem Empfang des Auszugs kann der Tabakpflanzer 
gegen die Feſtſetzung Einſpruch erheben. Der Einſpruch iſt in die dazu be⸗ 
ſtimmte Spalte des Regiſters einzutragen oder der Steuerbehörde ſchriftlich 
zuzuſtellen und muß in allen Fällen der Betrag der verlangten Ermäßi⸗ 
gung genau bezeichnen. Die Entſcheidung über den Einſpruch wird von 
der für den betreffenden Bezirk niedergeſetzten Commiſſion erlaſſen, welche 
aus dem Ober⸗Inſpector oder dem von ihm beauftragten Ober⸗Controleur 
und 2 von der höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks ernannten ver: 
eideten Sachverſtändigen beſteht und ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit 
faßt. Die Leitung der Verhandlungen ſteht dem Ober⸗Inſpector beziehungs⸗ 
weiſe Ober⸗Controleur zu. Wird der Einſpruch unbegründet befunden, ſo 
fallen dem Tabalpflanzer die durch die Unterſuchung und Entſcheidung ent: 
ſtandenen Koſten zur Laſt. f 

5-8. Die Festsetzung der zu vertretenden Blätterzahl oder Gewichtsmenge 
kann mit der in $ 6 angegebenen Wirkung durch eine auf Erfordern der 
Steuerbehörde von dem Tabakpflanzer ſchriftlich einzureichende verbindliche 
Declaration der Anzahl der Pflanzen und der durchſchnittlichen Blätterzahl 
beziehungsweiſe der mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Gewichtsmenge 
erſetzt werden, ſofern bei Prüfung der Declaration ſich gegen deren Inhalt 
— 15 zu erinnern findet, oder die erhobenen Erinnerungen ſofort erledigt 

erden. 

9. Die feſtgeſetzte Tabaksmenge erleidet eine Verminderung: 

) in Folge etwaiger vor der amtlichen Verwiegung eingetretener Un: 
glücksfälle (wozu auch ein durch ungewöhnliche Verhaͤltniſſe nach Feſtſtellung 
der Blätterzahl, be iebungsweiſe der n herbeigeführter Miß⸗ 
wachs zu rechnen), ſeweit dadurch erweislich die Blätterzahl oder die Ge⸗ 
wichtsmenge der erzeugten Tabakblätter vermindert iſt. Von jedem der⸗ 
artigen Unglücksfalle iſt ſpateſtens am 2. Tage nach deſſen Eintreten und, 
wenn derſelbe den Tabak auf dem Felde betroffen hat, jedenfalls vor voll⸗ 
endeter Ernte der Steuerbehörde ſchriftlich Anzeige zu machen, welche die 
amtliche Erhebung des Verlustes zu veranlaſſen und über den Anſpruch 
auf Minderung der zu vertretenden Blätterzahl, beziehungsweiſe Gewichts⸗ 
menge zu entſcheiden hat; 

2) in Folge des unter gewöhnlichen Verhältniſſen bis zur Verwiegung 
entiſtehenden Abgangs an Bruch und Abfall. Wegen des hierfür zuzu⸗ 
ftebenden Abzugs, ſowie wegen des Verfahrens in den unter Ziffer 1 ge: 
dachten Fällen ſind die von dem Bundesrath zu erlaſſenden Anordnungen 
zu beobachten. 

$ 10. Den Steuerbeamten ift der Zutritt zu denjenigen Räumen ge⸗ 
ftattet, in welchen der geerntete Tabak getrocknet oder bis zur Verwiegung 
aufbewahrt wird. Dieſelben können jederzeit die Uebergabe zur Identifici⸗ 
rung des Tabaks geeigneter Proben verlangen, welche nach Feſtſtellung der 
Steuer zurückzugeben ſind. 5 

$ 11. Bevor der im § 5 gedachten Verpflichtung genügt iſt, darf der 
Tabakpflanzer ſich des Beſitzes des auf dem angemeldeten Grundſtück er: 
zeugten Tabaks oder eines Theils davon bei oder nach der Ernte nicht ent⸗ 
äußern, außer mit Genehmigung der Steuerbehörde und unter den von 
derſelben hinſichtlich der Sicherſtellung des Steueranſpruchs zu ſtellenden 
edingungen. Die Ausfuhr des noch nicht zur Verwiegung geſtellten Tabaks 
über die Zollgrenze iſt nur nach vorheriger Anmeldung und unter amtlicher 
Controle geſtattet. 

$ 12. Das Gewicht des Tabaks wird nach bewirkter Trocknung und vor 
Beginn der Fermentation durch amtliche Verwiegung bei der Steuerſtelle des 
9 der nach Bedürfniß eingerichteten bejonderen Verwiegungsſtelle 
ermittelt. 5 

§ 13. Zu dieſem Behuf ſind die Tabakblätter nach dem Abhängen nach 
Maßgabe der von der Steuerdehörde bekannt gemachten Anweiſung in 
Büſchel und Bündel zu verpacken und zur Verwiegung zu ſtellen. Außer: 
dem ſind die gewonnenen Grumpen, Bruch⸗ und ſonſtige Abfälle zur Ver⸗ 
wiegung vorzuführen. Die für die Umſchließungen des derwogenen Tabaks 
zu vergütende Tara wird auf Grund von Probeverwiegungen beſtimmt. 

14. Die Steuerbehörde hat die Zeit, wann, beziehungsweiſe die Friſt, 
bis zu deren Ablauf die Vorführung des Tabaks zur Reviſion und Ver⸗ 
wiegung geſchehen muß, zu beſtimmen und durch die Gemeindebehörden in 
ortsüblicher Weiſe bekannt machen zu laſſen. Wo das Bedürfniß vorliegt, 
die amtliche Verwiegung der Sandblätter früher, als diejenige des Ober⸗ 
gutes zu veranlaſſen, hat die Gemeindebehörde von dem Beginn des Ab⸗ 
bängens der Sandblätter der Steuerbehörde beſondere Anzeige zu machen. 

9 15. Die Anzahl der zur Verwiegung geſtellten Bündel (8 13) iſt vor 
dem Beginn der Reviſton und Veewigung dem Waagebeamten ſchriftlich 
anzumelden. Ergeben ſich aus der Anmeldung oder bei der Reviſion oder 
Verwiegung Anſtände, die eine weitere Unterſuchung nöthig machen, ſo hat 
ſich der Inhaber des Tabaks gefallen zu laſſen, daß derſelbe auf ſeine 
Keſten unter amtlicher Verwahrung und Verſchluß gehalten wird, bis die 
Abfertigung der unbeanſtandeten Poſten beendet iſt. Die bei der Reviſion 
und Verwiegung nöthigen Handdienſtleiſtungen hat der Inhaber des Tabaks 
zu verrichten oder auf eine Koſten verrichten zu laſſen. . 

§ 16. Ueber das Ergebniß der Verwiegung wird eine amtliche Beſchei⸗ 
nigung ertheilt. Demnächſt erfolgt die Feſtſtellung des Steuerhetrages und 
deſſen Bekanntmachung an den zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten. 
Hierbei wird das ermittelte Gewicht des dachreifen Tabaks nach Abzu von 
einem Füuftel desſelben als das ſtenerpflichtige Gewicht des Tabaks in 
fermentirten oder getrocknetem, fabrikationsreifem Zuſtande angenommen. 
Der feſtgeſtellte Betrag iſt bei der erſtmaligen Veräußerung des Tabaks 
ſpäteſtens jedoch am 31. März des auf das Erntejahr folgenden Jahres 
zu zahlen, ſoweit nicht Credit bewilligt, oder der Tabak zur Ausfuhr über 
die Zollgrenze oder zur Aufnahme in einen für unverzollte Waaren 
beſtimmte oder mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für 
diefen Zweck eingerichtete öffentliche oder unter amtlichem Mitverſchluß 
ſtehende Privatniederlage abgefertigt wird. Die Lagerung und Verſendung 
von unverſteuertem Tabak unterliegt der amtlichen Controle nach dem 
ierüber vom Bundesrathe getroffenen Beſtimmungen. Die Verſteuerung 
unterbleibt, ſoweit die Vernichtung des Tabaks bei der Verwiegung beantragt 
und demnächſt unter amtlicher Auſſicht vollzogen wird. Desgleichen wird 
von dem auf der Niederlage gänzlich verdorbenen und unbrauchbar ge: 
wordenen Tabak, nachdem derſelbe unter amtlicher Aufſicht vernichtet worden, 
Steuer nicht erhobeni Wird der noch im Ganzen beim Tabalpflanzen vor: 
handene Tabakgewinn durch Feuerſchaden mindeſtens zu einem Viertel er⸗ 
weislich vor dem 1. April deo auf das Erntejabr folgenden Jahres zerſtört, 
ſo ſoll ein verhältnißmäßiger Erlaß der Steuer eintreten. 

17. Wenn inländischer Tabak in eine Niederlage für unvenzzollte 
Waaren aufgenommen wird, ſo finden auf denſelben die für die betreffende 
Niederlage überhaupt geltenden Vorſchriften mit der Maßgabe Anwendung, 
daß in allen Fällen das Auslagerungsgewicht der weiteren Abfertigung 
der abgemeldeten Mengen zu Grunde gelegt wird und die beim Uebergang 
in den freien Verkehr zu entrichtende Steuer nach dem Satze von 80 Mark 

100 Kilogramm zu bemeſſen iſt. Dagegen erliſcht die Verpflichtung zur 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 7. Mil 1879. 


„„. 


Entrichtung der Steuer, welche bei der in Gemäßheit des § 16 vorge⸗ 
nommenen amtlichen Verwiegung für den in die Niederlage aufgenommenen 
Tabak feſtgeſtellt war. Demgemäß wird von dem Steuerbetrage, welchen 
der Niederleger in Gemäßheit der nach § 16 erfolgten Feſtſtellung 9 
Folge ſpäterer Uebernahme ($ 19) zu entrichten hat, bei der Anfnahme 
einer Tabakmenge in die Niederlage regelmäßig derjenige Betrag abgeſetzt, 
welcher für ein gleiches Gewicht Tabak in dachreifem Zuſtande ermittelt iſt. 
Wenn jedoch 
zur Niederlage noch eine Lagerung ſtattgefunden hat, ſo kann für die in⸗ 

trocknung während dieſer Lagerung und während des Transports nach den 
von dem Bundesrath zu treffenden näheren Beſtimmungen noch ein ent 
ſprechender Zuſchlag zu dieſem Gewichte gewährt und der ſich biernac; 
ergebende höhere Betrag von der urſprünglich feſtgeſtellten Steuer ($ 160 
abgeſetzt werden. Auf beſonderen Antrag kann die Aufnahme des unver⸗ 
ſteuerten in eine Niederlage der bezeichneten Art auch mit der Wirkung 
zugelaſſen werden, daß derſelbe in Bezug auf die fernere Abfertigung dem 
underzollten ausländiſchen Tabak gleichgeſtellt und beim Uebergange in den 


oder in 


nach der amtlichen Verwiegung ($ 16) und vor Einlieferung 


freien Verkehr der Eingangsabgabe (§ 1) unterworfen wird. 
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§ 18. Auf die mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für die 


Aufnahme von unverſteuertem inländiſchem Tabak eingerichteten öffentlichen 


oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Pripatniederlagen finden die 
Beſtimmungen in SS 97 bis 104 beziehungsweiſe in § 108 des e eee A 
eſetzes mit der vorſtehend in § 17 Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe analoge 
nwendung. Die näheren Bedingungen für die Bewilligung und Benutzung 
ſolcher Niederlagen, ſowie die ſpeciellen Vorſchriften über die Abfertigung 
des zu denſelben gelangenden und aus ihnen zu entnehmenden Tabaks 
enthält das zu erlaſſende Regulativ. 5 2 4 
$ 19. Zur Entrichtung der Steuer iſt zunächſt derjenige verpflichtet, 
welchem die Geſtaltung des Tabaks zur amtlichen Verwiegung vorliegt. 
($ 5.7 Bei der erſtmaligen Veräußerung des Tabaks geht die Steuerpflicht 
auf den Käufer oder ſonſtigen Erwerber über. In ſolchen Fallen hat der 
bisher Steuerpflichtige vor der Uebergabe des Tabaks die Steuerbehörde 
von der Veräußerung zu benachrichtigen und für die Steuer ſo lange 
ſolidariſch zu haften, als er nicht durch die Steuerbehörde ausdrücklich das 
von entbunden wird. Die Steuerbehörde bat die Entlaſſung des urſprüng⸗ 
lich Steuerpflichtigen aus dieſer ſolidariſchen Haftpflicht regelmäßig zu ges 
währen, ſofern nicht im einzelnen Falle wegen der Perſönlichkeit des Käufers 
oder mangelnder Sicherheit für die Steuerentrichtung beſondere Bedenken 
entgegenſtehen. Hat die Uebergabe des Tabaks an einen Käufer oder 
ſonſtigen Erwerber nicht bis zum 31. März des auf die Ernte folgenden 
Jahres ſtattgefunden oder ſoll der Tabak vor der erſtmaligen Veräußerung 
in den freien Verkehr geſetzt worden, ſo it der Tabakpflanzer zur Entrichtung 
der Steuer verpflichtet. In jedem Falle haftet der Tabak ohne Rücksicht 
auf die Rechte eines Dritten an demſelben für die darauf ruhende Taba 
ſteuer und kann, ſo lange deren Entrichtung nicht erfolgt, von der Steuer⸗ 
behörde in Beſchlag genommen oder zurückgehalten werden. 30 
0. Auf Antrag des Steuerpflichtigen kann die Creditirung der Steuer 
nach Maßgabe des von dem Bundesrath zu erlaſſenden Credit⸗Regulgtivs 
bewilligt worden. Um den Uebergang der Steuerpflicht ($ 19) auf ſolche 
Händler, Fabrikanten u. ſ. w., welche in anderen Steuerbezirken domicilirt 
ſind, zu erleichtern, können denſelben nach näherer Vorſchriſt des Credit⸗ 
Regulativs von dem Hauptamte, innerhalb deſſen Bezirk fie domicilirt md, 
au 058 beſtimmte Summe lautende Tabakſteuer⸗Credit⸗Certificate ertheilt 
werden. 4 
§ 21. Iſt nicht die ganze zu vertretende Blätterzahl beziehungsweiſe 
Gewichtsmenge (SS 6 ff.) zur Verwiegung geſtellt oder iſt anderweit er 
mittelt, daß ein Theil des ſteuerpflichtigen Tabaks der Verwiegung entzogen 
iſt, ſo wird die dafür zu entrichtende Steuer — unbeſchadet der etwaigen 
Strafverfolgung — gleichfalls feſtgeſetzt und von dem für die Geſtellung ur 
Verwiegung Verhafteten eingezogen. In Betreff dieſer Steuerbeträge findet 
eine Creditgewährung nicht ſtatt. 1 
2. In Betreff der Behandlung der Tabakspflanzungen ſind die 
folgenden Vorſchriften zu beobachten: BB: 
1) Die Pflanzung iſt in geraden Reihen mit gleichen Abſtänden der eine 
zelnen Pflanzen von einander innerhalb der Reihen und mit gleichen oder 
gleichmäßig wiederkehrenden Abſtänden der Reihen von einander anzulegen. 
2) Tabak darf nicht mit anderen Bodengewächſen gemiſcht gebaut werden; 
jedoch iſt bei gänzlichem Ausfall der Tabakpflanzen auf einer mindeſtens 
e eree haltenden Fläche der Nachbau anderer Gewächſe auf dieſer 
e geitattels * 
3) Bis zu dem zur amtlichen Feſtſetzung der Blätterzahl beziehungsweiſe 
der Gewichtsmenge ($ 7) beſtimmten oder dem etwa beſonders in ortsüblicher 
Weiſe hierfür bekannt gemachten Termine muß die zur Regelung der Blatts 
zahl erforderliche Behandlung der Tabalpflanzen (das Köpfen, Aus 405 A 
vollſtändig bewirkt fein. Von dieſer Vorſchrift kann in denjenigen 155 len, 
wo die in $ 6 gedachte e auf die Gewichtsmenge gerechnet wird, 
die Steuerbehörde die betreffende Tabakpflanzer entbinden. = 
4) Bevor die zu vertretende Blätterzahl, beziehungsweiſe Gewichtsmenge 
amtlich feſtgeſtellt und über den etwa dagegen erhobenen Einſpruch ent⸗ 
ſchieden oder aber die Abſtandnahme von der amtlichen Ermittelung der 
Blätterzahl, bezw. Gewichtsmenge bekannt gemacht worden ift, dürfen Tabak⸗ 
blätter nur nach vorheriger Anzeige bei der Gemeindebehörde und unter 
Beobachtung der wegen Feſtſtellung der Menge von der Steuerbehörde zu 
erlaſſenen Anordnungen eingeſammelt werden. | a 
5) Alle vor der Ernte entſtehenden Abfälle (Spindeln, Geize, mißrathene 
Pflanzen u. ſ. w.) ſind auf dem Felde ſofort zu vernichten. 3 
6) Will der Tabakpflanzer das Tabakfeld vor der Ernte wegen Miß⸗ 
malen u. ſ. w. umpflügen, jo iſt hiervon der Steuerbehörde zuvor Anzeige 
zu machen. 6 
7) Späteſtens am 10. Tage nach dem Abblatten müſſen, ſoweit die 
Steuerbehörde nicht eine längere Friſt geſtattet hat, die Tabalpflanzen 
abgehauen oder in anderer Art beſeitigt werden. Die Erzielung einer 
Nachernte (das ſogenannten Geizenziehen) kann nur außnahmömeife mit 
beſonderer vor der Ernte einzuholender Genehmigung der Steuerbehörde 
unter den von derſelben vorzuſchreibenden Bedingungen hinſichtlich der 
Ermittelung und Entrichtung der geſetzlichen Steuer ($ 2) geſtattet werden. 
§ 23. Für Tabakpflanzungen auf Grundſtücken von weniger als 4 Ar 
Flächeninhalt tritt, ſtatt der in § 2 beſtimmten Gewichtsſteuer, die 
Beſteuerung nach Maßgabe des Flächenraums ein. Die Steuer beträgt 
von 1879 ab 12 Ae ein Quadratmeter der mit Tabak bepflanzten 
Grundfläche jährlich. Durch beſondere Anordnung der Steuerbehörd * 
können jedoch auch ſolche Pflanzungen der Entrichtung der Gewichtsſteue 
unterworfen werden. 20 
24. In Betreff der nach Maßgabe des Flächenraumes zu berftenerne 
den Pflanzungen finden die Beſtimmungen in den SS 3 und 4 gleichmäßig 
Anwendung. Nach geſchehener Prüfung der Anmeldung (§ 4) wird die 
von dem Tabakpflanzer zu entrichtende Steuer berechnet und demſelben bes 
kannt gemacht. Der Inhaber des Grundſtücks haftet für den vollen Be⸗ 
trag der Steuer, auch wenn er den Tabak gegen einen beſtimmten Antheil 
oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen Anderen anpflanzen oder 
behandeln läßt. Die Feftgeftelften Steuerbeträge ſind bis zum 1. März des 
auf das Erntejahr folgenden Jahres einzuzahlen. Ein Erlaß der Steuer 
ſoll eintreten, wenn durch Mißwachs oder andere Unglücksfälle, welche 
außerhalb des gewöhnlichen Witterungswechſels liegen, die Ernte ganz oder 
zu einem größeren Theile verdorben oder wenn durch Feuerſchaden der noch 
im Ganzen bei dem Tabalpflanzer vorhandene Tabakgewinn vor dem dor⸗ 
bezeichneten Fälligkeitstermine erweislich mindeſtens zu einem Viertel zer 
ſtört iſt. Die Bedingungen und das Verfahren für dieſen Erlaß werden 
von dem Bundesrath feſtgeſtellt. Be 
8 25. Ausnahmsmweife kann die Steuerbehörde auch für Tabakpflanzun 
pen auf Grundſtücke von 4 Ar oder mehr Flächeninhalt, wenn die Ges 
ammtfläche der Pflanzungen auf ſolchen Grundſtücken innerhalb derſelben 4 
Gemarkung im Vorjahr 2 Hectar nicht Sara bat und die ört⸗ 
lichen Verhaltniſe nach ihrem Ermeſſen für die Durchführung der Vor⸗ 
ſchriften in den §§ 6 bis 15 nicht geeignet find, die Beſteuerung nach 
dem Flächenraume ($ 23) oder eine Fixation der Gewichtsſteuer (d 7 
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in der Weiſe anordnen, daß Menge und Gewicht des zu verſteuern⸗ 
133 2 Tabaks vorbehaltlich der Bern ſichtigung einer dur maldctsfalte 
bDdeerbeigefübrten Verminderung des Erntegewinnes, nach Verhältniß des 
Jrlächeninhalts der Pflanzung uno nach dem Durchſchnittsertrage ſich be⸗ 
: Stimmen, welcher in dem betreffenden Jahre in anderen Gemarkungen nach 
dem Ergebniß der Verwiegung erzielt wird. Die hierbei zu beobachtenden 
allgemeinen Vorſchriften erläßt der Bundesrath. 
* 26. Die in das Ermeſſen der Steuerbehörde geſtellten Anordnungen, 
welche die Art und Weiſe der Beſteuerung bedingen (88 23 und 25) ſind 
zeitig und für diejenigen Ortſchaften, in denen im Vorjahre ſteuerpflichtiger 
Tabaksbau betrieben iſt, womöglich bis zum 15. April des Erntejahres, 
jedenfalls aber, ſowie für andere Ortſchaften innerhalb 14 Tage nach der 
Anmeldung (§ 3) zu erlaſſen. N j 
8 27. Die Verwendung vou Tabakſurrogaten bei der Herſtellung von 
Tabakfabrikaten iſt verboten. Ausnahme hiervon kann der Bundesrath 
eſtatten und dabei über die nöthigen Controlen ſowie über die bei der 
edang von Surrogaten zu entrichtenden Abgaben Beſtimmung treffen. 
§ 28. Die Steuerverwaltung iſt befugt, hehufs Ueberwachung des in 
8 27 ausgeſprochenen Verbots Proben der einzelnen Tabakfabrikate bei den 
brikanten und Händlern entnehmen zu laſſen und über den Bezug der 
betr. Fabrikate genauen Aufſchluß zu perlangen. 5 
20. Alle Forderungen und Nachforderung an Tabakſteuer, desgl. die 
Anſprüche auf Erſatz wegen zu viel oder zur Ungebühr entrichteter Steuer 
verjähren binnen Jabresfriſt, von dem Tage des Eintritts der Zahlungs⸗ 
12 verpflichtung bezw. der Zahlung an gerechnet. Auf das Regreßverhäliniß 
des Staats gegen die Steuerbeamten und auf die Nachforderung hinter⸗ 
zogener Tahakſteuer findet dieſe Verjährungsfriſt keine Anwendung. 
8 30. Wer aus dem freien Verkehr Rohtabak oder entrippte Tabak: 


IM blätter in Mengen von mindeſtens 25 Kilogr. über die Zollgrenze ausführt, 
oder in eine öffentliche Niederlage oder in ein unter amtlichem Mit: 
Venſchluß ſtehendes Privatlager niederlegt, kann — außer in denjenigen 
. ällen, wo die Ausfuhr oder Niederlegung inländiſchen Tabaks nach den 

Be eſtimmungen in den $S 11, 16 bis 18 vor Entrichtung oder Creditirung 
der Steuer erfolgt — eine Steuervergütung beanſpruchen, welche beträgt 
von 100 Klgr. Netto: 1) Rohtabak; a. unfermentirt 58 M., b. fermentirt 
6 70 M., 2) entrippte Blätter IM. Bei der Ausfuhr von grünen Blättern, 
von Geizen, Tabakſtengeln und Abfällen wird keine Vergütung gewährt. 

8 31. Inländiſchen Tabakfabrikanten kann bei der Ausfuhr ihrer Fa: 
i brikate über die Zollgrenze oder bei Niederlegung derſelben in eine öffent» 
a liche Niederlage oder in ein unter amtlichem Mitperſchluß ſtehendes Privat⸗ 

lager eine Vergütung geleiſtet werden, welche, je nachdem das Fabrikat aus 
N ausländiſchem oder aus inländiſchem Tabak hergeſtellt ift, beträgt von 
100 Klg. Netto: I. für Fabrikate aus ausländiſchen Blättern: a. Für 
chu, und Kautabak 84 M., b. für Rauchtabak 114 M., c. für Cigarren 
132 M., d. für Cigaretten 92 M.; II. für Fabrikate aus inlän⸗ 
diſchen Blättern, a. für Schnupf⸗ und Kautabak 56 M., b. für 
Rauchtabak 76 „e., für Cigarren 88 M., d. für Cigarretten 
62 M. und III. für . theilweiſe aus inländiſchem und theilweiſe 
aus ausländiſchem Tabak, nach Maßgabe des Miſchungsverhältniſſes 
beider Gattungen nach den vorſtehend zu I. und II. aufgeführten Sätzen 
zu berechnen iſt. Diejenigen Fabrikanten, welche auf Gewährung der vorge⸗ 
dachten Vergütung Anſpruch machen wollen, haben der Steuerbehörde hiervon 
vor Herſtellung der Fabrikate Anzeige zu machen und ſich den von den⸗ 
ſelben ihnen bekannt gemachten Bedingungen, insbeſondere bezüglich des 

Ausſchluſſes der Verwendung von Tahak⸗Surrogaten zu unterwerfen. Die 
weiteren Beſtimmungen wegen der vorſtehend und im § 30 gedachten Aus⸗ 
fuhrvergütungen, insbeſondere auch zur Verhütung von Mißbrauch be⸗ 

üglich der den Cigarretten gewährten Vergütung erläßt der Bundesrath. 
Derselbe bat auch den Zeitpunkt zu beſtimmen, von welchem ab die vor: 
I: feben? und im § 30 vorgeſchriebenen Vergütungsſätze zur Anwendung 

. ommen. Bis zu dieſem Zeitpunkt bleiben die bisherigen Verguͤtungsſätze 

in Kraft. i { ’ 

Be. ; 8 32. Wer es unternimmt, die nach dieſem Geſetze von dem innerhalb 
des Zollgebiets erzeugten Tabak oder einer inländiſchen Tabalpflanzung zu 
: entrichtende Steuer zu hinterzieben, begeht eine Defraudation. Die 

LTaabalſteuer⸗Defraudation macht ſich insbeſondere ſchuldig: 1) wer es 

anterläßt, die im $ 3 und im erſten Abſatz des § 24 vorgeſchriebene 
Anmeldung hinſichtlich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grund⸗ 
ſtücke rechtzeitig zu bewirken; 2) wer die geſetzliche Verpflichtung, der Ge⸗ 
wichtsſteuer ($ 8 Tabak zur amtlichen Verwiegung zu ſtellen, 
icht rechtzeitig e oe) 5 > 

at 925 Der Defraudation der nach Maßgabe des Gewichts zu entrich⸗ 
tenden Tabakſteuer (§ 2) wird gleich geachtet: 1) wenn im Fall des 8 9, 
Ziffer 1, bei der amtlichen Erhebung des durch Unglücksfall entſtandenen 
ae die vorhandene Menge des erzeugten Tabaks nicht vollſtändig 
angezeigt wird; 2) wenn der Tabakpflanzer vor der amtlichen Verwiegung 
ſich des Beſitzes des gewonnenen Tabaks oder eines Tbeils davon ohne 
Genehmigung der Steuerbehörde ($ 11) entäußert; 3) wenn vor dem im 
4 22, Biffer 4, beſtimmten Zeitpunkte Tabakblätter ohne die vorgeſchriebene 
7 nzeige eingeſammelt oder die eingeſammelten Blätter der vorgeſchriebenen 
Feſtſtellung der Menge derſelben entzogen werden; 4) wenn über inlän⸗ 
diſchen, zur Ausfuhr über die Zollgrenze amtlich abgefertigten Tabak vor 
Br bewirkter Ausfuhr. eigenmächtig verfügt wird (8 11, 16); 5) wenn nach 
dem § 22, Ziffer 7, bezeichneten Zeitpunkte eine Nachernte ohne vorherige 
Genehmigung erzielt oder der durch die Nachernte gewonnene Tabak der 
pPaorgeſchriebenen Beſteuerung ganz oder theilweiſe entzogen wird; 6) wenn 
Anverſteuerter inländiſcher Tabak obne vorſchriftsmäßige Abmeldung aus 
der Niederlage entfernt wird, ſofern in dieſem Falle nicht die Strafe der 

Zolldefraudationen tritt. - n > 
34. Die Tabalſteuer⸗Defraudation ($$ 32 und 33) wird mit einer 

Geldſtrafe, welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleich⸗ 
kommt, beſtraft. Die Steuer iſt von der Strafe unabhängig zu entrichten. 
= Wird bei Verfolgung einer Gewichtsſteuerdefraude ermittelt, daß das Grund: 
a‘ üd, auf welchem der betr. Tabak erzeugt worden, nicht angemeldet iſt ($ 32 

* iffer 1), fo ſoll gegen denſelben Thäter die Defraudationsſtrafe nur einmal 
* und zwar nach demjenigen Thatbeſtande, welcher die böhere Strafe nach 
ich zieht, feſtgeſetzt werden. Wird nachgewieſen, daß der Beſchuldigte eine 

Diefraudation nicht habe verüben können, oder daß eine ſolche nicht beabſichtigt 
1 eweſen ſei, fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Vorſchrift des § 40 ftatt. 
5 Daſſelbe it, wenn ein mit Tabak bepflanztes Grundſtück zwar rechtzeitig an: 
gemeldet 6 32 Abſatz 2 Nr. 1), die Größe deſſelben aber nicht angegeben, oder 
dergeſtalt unrichtig angegeben iſt, daß das verſchwiegene Flaͤchenmaß bei 
Grundſtücken von 20 bis 40 Ar Fläche 2 Ar, bei kleineren Grundſtücken 
den zehnten und bei Grundſtücken von mehr als 40 Ar den zwanzigſten 
Theil der Fläche überſteigt. Bei geringeren Unterſchieden zwiſchen der An⸗ 
gabe und dem Befunde findet eine Beſtrafung nicht ſtatt. 
(Schluß folgt.) 
[Geſetz, betreffend die Deckung der für den Bau der Bahnen: von 
e der 1 bei Sierk über Trier und Coblenz unter feſter Ueber 
. brückung des Hide nach Oberlahnſtein zum Anſchluß an die Lahn⸗ 
bahn und von Godelheim reſp. Ottbergen nach Northeim erforderlichen 
Mehrkoſten.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
* was folgt: Einziger Paragraph: Die Staatsregierung wird ermächtigt, 
Re), die für den Bau der Bahnen: von der Reichsgrenze bei Sierk über Trier 
7 und Coblenz unter feſter Ueberbrückung des Rheins nach Oberlahnſtein zum 
. Anſchluß an die Lahnbahn und von Godelheim reſp. Ottbergen nach Nort⸗ 
ö heim erforderlichen Mehrkoſten bis zum Betrage von 7,500,000 Mark und 
— N 469,000 Mark aus den Mitteln, welche im Geſetze vom 11. Juni 1873 § 1 
llaitt. f. (Geſetz Sammlung Seite 305) für den Bau einer Eiſenbahn von 
1 Hannover nach Harburg bewilligt ſind, zu decken. Urkundlich unter Unſerer 
Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. März 1879. 


LI. 8.) Wilhelm. 
Graf zu 5 Leonhardt. Falk. von Kameke. 
Friedenthal. von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg. 


. Maybach. Hobrecht. 
SSR [Bekanntmachung, betreffend die Uebereinkunft mit Däne⸗ 
5 mark wegen gegenfeikinen Markenſchutzes. VBom4.April1879.] 
a wiſchen dem Deutſchen Reich und Dänemark iſt durch Auswechſelung von 
or rklärungen der beiderſeitigen Regierungen eine Uebereinkunft dahin ge 
troffen worden, daß in Bezug auf die Vereihmung der Waaren oder der 
Verpackung der letzteren, ſowie bezüglich der Fabrik⸗ oder Handelsmarken, 
die Angehörigen des Deutſchen Reichs in Dänemark und die daniſchen 
Staatsangehörigen in Deutſchland denſelben Schutz, wie die eigenen An⸗ 
gehörigen, genießen follen, daß ferner die Angehörigen des einen Landes, 
Am in dem anderen ihren Marken den Schutz zu ige die in dieſem 
Lande durch die Geſetze oder Verordnungen dorgeſchriebenen Bedingungen 
uud Förmlichkeiten zu erfüllen haben. Die Uebereinkunft ſoll vom Tage 
ihrer Bekanntmachung an in Anwendung treten und bis zum Ablauf eines 
Jahres nach erfolgter ae n a den einen oder den anderen der 
vertragſchließenden Theile in Kraft ble 
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Frage war, ob der Salzſee Sarakamyſch, bis zu welchem der Amu 
iben. Dies wird mit Bezug auf] bei feinem Durchbruch ſich ergoſſen, nicht die ganze Waſſermenge des 


Stromes auffaugen dürfte: es hat ſich jetzt aber herausgeſtellt, daß 
durch eine Canalleſtung der Sarakamyſch⸗See leicht umgangen werden 
Könnte. Endlich iſt conſtatirt, daß die Chiwaſche Dafe an ihrer Frucht⸗ 
barkeit gar nichts verliert, wenn der Amu⸗Darſa nach dem Kaspiſchen 
Meere läuft. Die Canaliſtrung der Oaſe bleibt vollſtändig aus⸗ 
reichend, auch wenn der Amu⸗Darja nicht den Aralſee fo verſchwen⸗ 
deriſch ſpeiſt, wie bisher. Das iſt in Chiwa ſelbſt auch ſchon aner⸗ 
kannt worden, und der Chan hat den von uns ausgehenden For⸗ 
ſchungs⸗Arbeiten die größtmöglichſte Förderung angedeihen laſſen. Nur 
bleibt Eines dabei noch zu berückſichtigen: Auch die erfolgreichſte ö 


8 20 e über . vom 30. November 1874 hierdur 
veröffentlicht. Berlin, den 4. April 1879. Der Reichskanzler. v. Bis mar 

Kaſſel, 6. April. [Verſammlung.] Die Bee hier abge: 
haltene allgemeine Verſammlung der Tabakintereſſenten aus 
allen Productions⸗ und Fabrikationsbezirken Deutſchlands, welche von 
etwa 120 Tabakintereſſenten aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
lands beſucht war hat beſchloſſen, eine Eingabe an die Regierung 
zu richten, in welcher ausgeführt werden ſoll, daß, wenn überhaupt 
eine erhöhte Beſteuerung des Tabaks als unumgänglich von den ge⸗ 
ſetzgebenden Behörden bezeichnet werde, dieſelbe noch in der laufenden 
Reichstagsperiode ihre Regelung erfahren möge, damit endlich die zur 
Zeit herrſchende Ungewißheit und Unſicherheit in dem Geſchäft auf⸗ 
höre. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den Reichstag 
zu richten, in welcher geſagt wird, daß eine ſofortige Einführung 
hoher Steuerſätze auf Tabak die Intereſſenten ſchwer ſchädigen würde 
und daß ein Zoll von 42 M. auf ausländiſchen und eine Steuer 
von 22% M. auf inländiſchen Tabak die höchſten Sätze ſeien, welche 
die Tabakbranche vielleicht zu tragen vermöge. 

Celle, 5. April. In dem Harburger Aufruhrproceſſel find zu: 
folge heutigen Urtheilsſpruches freigeſprochen worden: Roggenkamp, Weſe⸗ 
lob, Fimmel, Deter, Jahn, Schlumbohn, Dechau, Buchop, Ottomanns, 
Schmaus, Schröders, Beckedorf und Knupper; verurtheilt, jedoch aus der 
Haft entlaſſen ſind: Anke, Heider, Voß, Meier, Zaſtrow, Brandes, Scheune⸗ 
mann, Johannſen, Moritz, Röring, Engelbrecht; verurtheilt und verhaftet 
ſind: Mahsberg, Verlob, Gottſchalk, Kohfahl, Rabeler, Renners, Renne⸗ 
mann, Diederich, Bolte, Albers und Wortmann. Die Verurtheilungen er⸗ 
folgten wegen Aufruhrs mit Ausnahme derjenigen des Meier, Moritz und 
Bolte. Rennemann iſt mit 2 Jahren und Verloh mit 1 Jahr 1 nat 
Zuchtbaus beſtraft worden. Die übrigen Perurtheilten find mit Gefängniß⸗ 
ſtrafen oon 1½ Jahren bis herab zu 3 Monaten unter verhältnißmäßiger 
Anrechnung der Unterſuchungshaft beſtraft worden. 


Frankreich. 


O Paris, 3. April. [Zur nächſten Deputirtenwahl, 
namentlich im 8. Pariſer Bezirk. — Begnadigungsdecrete. 
— Proteſt der in Genf lebenden Flüchtlinge gegen das 
Amneſtiegeſetz. — Proteſt von Elyſée Reclus. — Eine 
Interpellation Chesnelong's.] Je näher die Wahl vom 
nächſten Sonntag heranrückt, um ſo weniger können ſich die Republi⸗ 
kaner im 8. Pariſer Bezirk verſtändigen. In Oppoſition zu dem alten 
republikaniſchen Comite hat ſich ſoeben ein neues gebildet, welches die 
Candidatur eines reichen Fabrikanten F. Coignet unterſtützt. Es 
nennt ſich ziemlich unpaſſend Comité de Union des républi⸗ 
cains und behauptet, daß die Wähler ihm größere Achtung ſchulden, 
weil es ſich nicht ſelbſtſtändig gebildet hat, wie das alte Comite, ſon⸗ 
dern in einer Verſammlung von Wählern gewählt worden iſt. Es 
fragt ſich nun freilich, ob dieſer Wahl, an welcher nur eine verhält⸗ 
nißmäßig ſehr kleine Zahl von Wählern Theil nahm, großer Werth 
beizumeſſen iſt. — Morgen oder übermorgen ſollen im Amtsblatt 
wieder mehrere Begnadigungsdecrete erſcheinen, und da man mit der 
Ordnung der Proceßacten in der letzten Zeit bedeutend fortgeſchritten 
iſt, dürften dieſe Decrete von jetzt ab ſchneller aufeinander folgen, ſo 
daß in drei Monaten die ganze Amneſtiemaßregel zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht ſein wird, wie die Kammer es vorgeſchrieben. 
In der „Révolution“ leſen wir heute den Wortlaut des Proteſtes, 
welchen die in Genf lebenden Flüchtlinge dem Amneſtiegeſetz ent⸗ 
gegenſtellen und welchen ſie an die Mauern dieſer Stadt haben 
anſchlagen laſſen, dies Manifeſt weiſt, wie ſchon gemeldet, die Ver⸗ 
zeihung, welche die Geſetzgeber den mitleidswürdigen Theilnehmern 
des Aufſtandes von 1871 haben angedeihen laſſen, ſehr hochmüthig 
zurück. Die Flüchtlinge von Genf haben allerdings zumeiſt bei ihrem 
Proteſt nichts zu riskiren, da die Begnadigung ſich nicht auf ſie 
erſtreckt. Sie erklären das Amneſtiegeſetz für eine „Falle, welche der 
menſchlichen Schwäche geſtellt worden“... . „Die Vertreter der 
Regierung, ſagen ſie, verlangen von den Verbannten, daß ſie Gnade 
rufen, d. h. ſie verlangen deren Erniedrigung, die Vergeſſenheit ihrer 
ſelbſt, die Feigheit! Im Namen der Solidarität, welche uns alle ver⸗ 
einigen ſoll, beſchwören wir jeden Verbannten, dieſe Beſtechungs⸗ 
verſuche mit Verachtung zurückzuweiſen, da ſie keinen andern 
Zweck haben als den, das Bündniß der Proſcriptlon zu zer⸗ 
ſtören“ u. ſ. w. Die Zahl der Unterzeichner iſt 70. Einer der 
Begnadigten, der berühmte Geograph Elyſée Reclus, hat zwar das 
vorſtehende Manifeſt nicht unterzeichnet, aber er hat für feine 
eigene Perſon eine Art von Proteſt an den Präſidenten der Verſamm⸗ 
lung, in welcher derſelbe abgeſchafft wurde, gerichtet. Derſelbe lautet: 

„Geehrter Bürger! Das Recht iſt mir zurückgegeben worden, Ihnen einen 
Brief zu ſchreiben und mit meinem Namen demſelhen zu unterſchreiben, 
ohne Sie der Gefängnißſtrafe oder mindeſtens einer Geldbuße auszuſetzen. 
Ich wäre ein verächtlicher Menſch, würde mein erſtes Wort kein Wort der 
Gemeinſamkeit, der Achtung, der Liebe für meine Gefährten in der Verban⸗ 
nung ſein, und für Jene, die noch härter getroffen als ich, noch in dieſer 
Stunde die Gefängniſſe oder das Bagno von Neu⸗Caledonien bevölkern. 
Unter dieſen Männern, welche mit einem ewigen Makel behaftet ſind, zähle 
ich meine edelſten Freunde, Jene, welche 8 am meiſten verehre, Jene, deren 
Achtung mein tbeuerftes Gut iſt. Ihre Sache iſt noch immer die meinige, 
ihre Ehre iſt die meine und jeder Schimpf, der ihnen wird, trifft mich im 
Tiefſten meines Herzens. Elyſée Reclus.“ 

Der Brief iſt jedenfalls merkwürdig und läßt bei feinem Verfaſſer 
eine aufrichtige Ueberzeugung vorausſetzen. Man glaubt hier viel⸗ 
fach, daß Reclus von der ihm gewordenen Erlaubniß, nach Paris 
zurückzukehren, keinen Gebrauch machen wird. — In der heutigen 
Senatsſitzung verlangte Chesnelong, den Unterrichtsminiſter über die 


4 
1 


Ueberleitung des Oxus zum Kaspiſchen Meere darf uns nicht dispen⸗ 
ſiren, auch an eine Bahnverbindung mit Central⸗Aſien auf das Eifrigſte 
zu denken und fie baldmoͤglichſt ins Werk zu ſetzen. Wenn einſt 
Profeſſor Kiepert in der „National⸗Zeitung“ uns ſtatt der Hinüber⸗ 
leitung des Amu (die er für unausführbar erklärte) die Anlegung 
einer Bahn nach Central⸗Aſten empfahl, fo hatte er damit durchaus 
keine irgendwie neue Idee zu Tage gefördert. In Rußland ſind ſeit 
zehn Jahren etwa ſieben Bahnprojecte ausgearbeitet worden, welche 
ſämmtlich eine Bahnverbindung mit Central⸗Aſten bezweckten: mehrere 
von ihnen ſind ſeit 1875 in der deutſchen Preſſe wiederholt beſprochen 
worden. Die engliſchen Agitationen für Euphrat⸗ und Tigris⸗Bahn⸗ 
Projecte ſind vielleicht nur durch das Bekanntwerden der ruſſiſchen 
projecte hervorgerufen worden — nur daß die Engländer dabei der 
Natur der Dinge nach ſtets den Kürzeren ziehen müſſen. Das heißt: 

das engliſche Geld und der engliſche induſtrielle Sinn können die 

kleinaſtatiſche oder Euphratbahn früher herſtellen, als wir unſere 

centralafiatifche. Aber wenn die centralaſiatiſche Bahn fertig ift, wird 

jede durch Kleinasien gehende Verbindung zwiſchen Weſteuropa und 

Indien oder China jener gegenüber in den Schatten treten. Ob 

wir durch Südweſt⸗Sibirien oder über das Plateau Uſt⸗Urt oder von 

Baku aus unſere Linien legen, ſo iſt die weiteſte unter dieſen Tracen 

immer noch unverhaltnißmäßig kürzer als die von England projectirten 

kleinaſiatiſchen Verbindungen. Letztere können der centralaſtiatiſchen 

Bahn gegenüber nur den Charakter größerer Localbahneu beanſpruchen. 

Auf ruſſiſcher Seite waltet keineswegs das Beſtreben vor, den Eng⸗ 
ländern einen Schabernack zu ſpielen. Denn die centralaſtatiſche Bahn 
iſt zunächſt ein ruſſiſches Reichsbedürfniß, und die Bedeutung für den 
Weltverkehr entwickelt ſich aus der Natur der Sache, aus der 
geographiſchen Lage. Die Engländer ihrerſeits haben in Kleinaſien 
nichts zu ſuchen, und ſie laden ſich mit dem Hineintappen dort hinein 
nur Unbequemlichkeiten auf, nach Analogie des Vorgehens in Afgha⸗ 
niſtan und Südafrika. Sie wollen gegen uns gerade einen Trumpf 
ausſpielen: dieſes Vergnügen dürfen wir ihnen aber ſchon gönnen, 
zumal Niemand als fie die Koſten davon zu tragen hat. So viel ift 
aber ſicher, daß für uns Ruſſen die centralaſtatiſche Bahnverbindung 
viel groͤßere Wichtigkeit hat, als die Frage, ob Bulgarien in zwei 
oder mehrere Stücke zertheilt bleibt. Möge der Berliner Vertrag 
nur immer ausgeführt werden, ſo ſind wir vom Standpunkt der 
ruſſiſchen Intereſſen vollſtändig zufrieden. Hätte der Berliner Vertrag 
nach irgend einer Seite Unausführbares angeordnet, fo iſt das nicht 
unſere Schuld: jedenfalls haben wir darum uns keine neuen Opfer 
aufzuerlegen; unſer Hauptwunſch bleibt, daß künftigen Erſchütterungen 
des europäiſchen Friedens nicht blos temporär, ſondern auch dauernd 
vorgebeugt wäre. Wir haben den Frieden ſelbſt ſehr nöthig, um die 
Entwickelung der materiellen und ökonomiſchen Verhäliniſſe Ruß⸗ 
lands, die zeitweilig unterbrochen war, neu wieder in Angriff zu 


nehmen. 6 
Provinzial- Beitung, 


H. Breslau, 5. April. (Section für öffentliche Geſundbeits⸗ 
pflege.] In der am 28. Marz unter dem Vorſitz des RR Dr. 
Jakobi 3 Verſammlung theilte Primärarzt Dr. Friedländer 
mit, daß ſeit Ende vorigen Monats bis jetzt im Ganzen neun an epidemi⸗ 
ſcher Menengitis cerebrospinalis Leidende in dem Allerheiligen⸗Hoſpital auf⸗ 

enommen worden ſind. Von dieſen neun ſind bisher zwei Aden die 
ndern befinden ſich noch in Behandlung; die erwähnten Krankheitsfälle 
vertheilen ſich einzeln auf durchaus . Poue Stadttheile reſp. Straßen 
und Häufer, nur aus einem einzigen Haufe, Kleine Scheitnigerſtraße 35, 
ſtammen 2 Fälle (eine Mutter mit 1 Kinde). Es iſt das erſte Mal, daß 
dieſe Krankheit epidemiſch bei uns auftritt, ſelbſt im Jahre 1863, wo die 
Cerebrospinalmenengitis in der Provinz Polen und in Schleſien (in der 
Gegend von Neiſſe und Liegnitz) epidemiſch auftrat, iſt Breslau nahezu ver⸗ 
füont geblieben, im Allerheiligen⸗Hoſpital wurde damals nur ein Fall 
eobachtet; ſporadiſche Fälle find wohl ab und zu, wenn auch ſelten auf⸗ 
etreten. Der Vortragende hat während einer 17jahrigen Thäligkeit am 
llerbeiligen⸗Hoſpital nur 3 derartige Fälle geſehen. 
Obne auf die Symptometologie der Krankheit eingehen zu wollen, 
der Vortragende darauf hin, daß in der Hälfte der von ihm jetzt 
achteten Fälle durch das Fehlen bald des einen, 6 
gleiägeitig mehrerer der Degen Symptome, wie der Nackenſtarre, 
ackenſchmerzen, Contractur der) Wirbelſtrecker, Hyperäſtheſie der Haut ꝛc. 
das Krankheitsbild völlig verwiſcht ſei; in ſolchen Fällen jei es nur dann 
möglich, die richtige Diagnose zu ſtellen, wenn man gleichzeitig am gleichen 
Ort twpiſche Bilder betrachtet und die zweifelhaften Fälle nirgends anders 
einzureichen weiß. RE 

Was die Stellung der Meningitis cerebrospinalis unter den Jufections⸗ 
krankheiten anlangt, jo glaubt Redner ſich der ziemlich allgemein adoptirten 
Anſicht anſchließen zu dürfen, daß dieſelben unter die verſchleppbar conta⸗ 
giöſen, die n Krankheiten einzureihen ſei. — Be uglich 
der noch immer nicht erloſchenen Recurrens⸗Epidemie theilt Dr, Fried⸗ 
länder mit, daß bis jetzt im Ganzen 179 Erkrankte in das Allerheiligen⸗ 
Angelegenheit der abgeſetzten Congreganiſten⸗Lehrer zu interpelliren. — 9 men find, davon find 107 gebeilt entlaflen, 10 geſtorben, 
Dieſe Congreganiſten haben ſich beim Staatsrat beklagt, und Chesne⸗ fn 5 eien Wogen de en I Be g Halle mph rde dene 125 — 
long wollte wiſſen, warum die Angelegenheit nicht von der Stelle je bs 8 i 3 
rücke. Der Miniſter forderte die Vertagung der Interpellation bis 
nach den Ferien, und der Aufſchub wurde bewilligt, obgleich die 


Rechte großen Lärm erhob. Gavardie mußte zur Ordnung gerufen 


weiſt 
beob⸗ 
bald des anderen oder gar 


fie ji etwa 14 Tagen bis 3 Weben die einheimiſchen Falle zu. Im 
ebrigen iſt gerade in den letzten Tagen die Neuaufnahme an Mecurrenge 
Leidenden I gering geweſen, jo daß ein baldiges Erlöſchen der Epidemie 
in Ausſicht ſteht. Reerner drückt ſein Befremden darüber aus, daß man 
bisher aus der Provinz nichts von etwaigen Recurrensherden erfahren habe, 


werden. wiewohl doch notoriſch Breslau von dorther inficirt ſei und ſeit Monaten 
Nußlan d. Recurrensfälle aus Provinzialſtädten zu uns einwandern. Demgemäß ſtellt 
Petersburg, 3. April. [Der Amu⸗Darja, Cent ral⸗ Redner dem Vorſtande der hygieniſchen Section anbeim, vielleicht durch die 


ärztlichen Vereine die Collegen in der Provinz zu entſprechenden Mitthei⸗ 
lungen zu veranlaſſen. 

eheimer Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Biermer äufert ſich über die actio⸗ 
logiſchen Watz debe der epidemiſchen cerebrospinal-meningitis dahin, daß 
es dabei wahrſcheinlich um eine miasmatiſche Infection handle. Es macht 
ihm den Eindruck, als ob die epidemiſche eine locale Ver⸗ 
unxeinigung der Luft entſtehe, ohne ſelbſt anſteckend zu fein, und er iſt 
daher geneigt, dieſe Krankheit in Parallele zu ſtellen mit gewiſſen Pneume⸗ 
nien und Crofipelen (Geſichtsroſen), welche ebenfalls dutch Verunreinigung 
entſtehen können, und zeitweiſe als Gruppenerkrankung mit infectiöfem Urs 
prung auftreten, ohne ein Contagium zu entwickeln. Es ſcheine örtlich be⸗ 
grenzte Verunreinigung der Luft, alſo Miasmen zu geben, welche, wenn ſie 
auf den Menſchen wirken, entzündliche Reizung, ſei es der Lungen oder der 
Haut und Schleimhäute oder der Meningen erzeugen und in dieſe Kategorie 
eböre wohl der Infectionsſtoff, welcher der epidemiſchen Meningitis zu 


runde liege. j 
In Bezug auf die febris recurrens bemerkt Geh. Med.⸗Rath Biermer, 
daß ſie viel In der Provin 


kämen viele 


Aſien und die rufſiſchen Intereſſen.] Es hat ſehr viele Ge: 
lehrte gegeben, welche die Moͤglichkeit, den Amu-Darja nach dem 
Kaspiſchen Meere zu leiten, durchaus in Abrede ſtellten. Ja ſelbſt 
nach dem Durchbruche des vorigen Jahres blieben manche nahmhafte 
Gelehrte bei der Theorie, der Amu⸗Darja habe ſich niemals oder nur 
in vorhiſtoriſcher Zeit nach dem Kaspiſchen Meere hin ergoſſen. Die 
Thatſachen und die neueren Forſchungen haben indeſſen zur Genüge 
erwieſen, daß die betreffenden Gelehrten Unrecht gehabt. Zwel Male 
iſt das Amu⸗Darſa⸗Baſſin von ruſſiſchen Gelehrten unterſucht worden, 
und nach dem Durchbruch des Amu⸗Darja wurden die früheren 
Unterſuchungen vervollſtändigt. Vor Allem ſind aber die Ueberreſte 
alter Städte bemerkenswerth, welche unſere Soldaten zwiſchen dem 
Kaspiſchen Meere und dem Aralſee gefunden und welche ohne An: 
nahme einer Waſſerverbindung zwiſchen beiden Seen ſich gar nicht 
vorſtellen laſſen. Ferner wurde conſtatirt, daß das Kaspiſche Meer 
74 Meter tiefer liegt, als die Stelle, wo der Amu:Darja letzhin 
durchgebrochen, daß alſo zwiſchen dem jetzigen Laufe des Oxus und 
dem Kaspiſchen Meere ein ſtetiger Fall vorhanden iſt. Eine weitere 
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N ſel. Wir haben die Recurrens bier won in Reren a 
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unwahrſcheinlich ſein, daß das ſpätere Auftreten der R ins i 
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bereits Cs ee 1 75 daß der erſte Fall der cerebrocpinabmtninften 


Legaclet wurde. J., wo zwei kleine Kinder an derſelben erkran ten, 


Demnächſt hielt Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn einen intereſſanten 
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Schnellzüge eingeſtellt werden und 
nach Berlin, bezw. Breslau verluſti 


waltung des Kreiſes. — Wohlthätiges. 
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" Teen ache Depeſchen. 
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— Heute und morgen tagt hier der Ausſchuß des Vereins für 


ae 
en, 6. April. Die „Montagsrevue“ 
duns der Ideen der Gongtenbefäläfe dn dien ar . 
Ah neue Bürgſchaft erlangt, aber die ſchon exiſtirende a 
5 Graf En gebracht worden ſei. Die ungeſchriebene Allian e 
Cone rolyi in feinem Toaſte geſprochen habe, ſei 5 aa 25 
Audraſſ in den Vordergrund getreten. In den Worten des a fen 
A in der Delegation über die Zielpunkte der flerreishifiien 
a aß man den Berliner Vertrag wolle und zwar den gan An 
. —. und nichts anderes, habe man die Baſis dieſer Allianz 
Wie fie bezeichne keine Umkehr, keine Wendung. 11 
des Bub 5. April. Das Abgeordnetenhaus hat heute die Berathung 
N ee fortgeſetzt und ſich ſchließlich bis zum 17. April vertagt 
u 5. April. Garibaldi iſt heute hier eingetroffen. 6 
Conſul el 5. April. Nach einer Meldung des „Diritto“ iſt der 
85 urando zum Geſchäftsträger bei dem Fürften von Montes 
5 Sun worden und hat fi) auf feinen Poſten begeben. 
Sordinäte 6. April. Das Conſiſtorium behufs Ernennung neuer 
A nee am 21. ds., und das Conſiſtorium zur Vornahme 
nd ee des Mundſchließens am 24. d. ſtatt. — Der Deputirte 
Nom alige Miniſter Piſanelli iſt geſtern geſtorben. 
ſieht aus 6. April. Die hier erwartete albaneſiſche Deputation be⸗ 
ant e mohamedaniſchen Notabeln, welche zum Theil 
. die ip Pforte ſind. Der Zweck der Deputation beſteht darin 
fung vo ſchen Cabinete zu bewegen, von dem Gedanken einer Ab: 
pulation a zu an Griechenland Abſtand zu nehmen. Die De⸗ 
Paris, Wie ſich, nach mehrtägigem Aufenthalte hierſelbſt, auch nach 
Der Kön en, London, Berlin und St. Petersburg begeben. — 
Be: g hat Garibaldi durch den General Mediel begrüßen laſſen. 
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an dem St. Gotthardbahn⸗Tunnel wird von authentiſcher Seite ge: Leinluchen preißhaltend, 5 * are 
meldet, der Bau-Unternepmer Favre habe schen St drei Monaten . e, en .. 80 Alen 5050 —84—60 Mal, 
auf die Eröffnung der Geſellſchaft, daß ſie einige Strecken im feſten] hochfeiner über Not, 

Gebirge unausgemauert zu laſſen beabsichtige, die partielle Arbeits: Tbymotdee ruhig, pr. 50 Kilogr. 23 50—1 ren lei et 2000 
einstellung angedroht und — ohne die Entſcheidung des competenten] n Mehl ohne Aenderung, pr: ede 1756.18.50 Merl, 


Bundesrathes abzuwarten 
laſſung von etwa 
Tunnels beſchäftigt waren, 
wärtig die Eingabe 
dem Vorgange nur 

aris, 7. Avril. 
ſind erſt zwei bekannt. 


die letzteren zuſammen 4798 Stim 
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300,000 Fres. für die Repat 
Der Senat hat ſich bis zum 


zum 15. Mai vertagt. 
Marſeille, 5. April. 


London, 6. April. 


richten vom 18. vor. Mts. war 
Truppen daſelbſt angekommen. 

Bewegung hatte nicht ſtattgefun 
geſchloſſen, der Geſundheitszuſtan 


ausgeführt. 
Favre's kurz zurückgewieſen, t 
geringe Bedeutung beigemeſſ 
Von den geſtrigen 
Im erſten Par 
ſt Godelle 4074, der Republikaner 
Eine Stichwahl iſt erforderlich. 


Die für Provenienze 
115 und dem Aſowſchen Meere, ſowie vo 
Reiches angeordnete Quarantäne iſt au 


jedoch machte ſich der Mangel 


engliſche Truppen⸗Abtheilung befand 
um dieſen Platz zu entſetzen. 
und der ältefte Sohn Ohams h 


wayo, 
Engländern unterworfen. 


Petersburg, 6. April. 
behufs Abſchaffüng der Kopfſteu 


Special⸗Commiſſion unter 
rufen ſei 


Petersburg, 6. April. 
Berathung von Anträgen behufs Abſchaffung der Kop 
Einkünften einberufen 
aus höheren Beamten der Miniſterien der Finanzen, 
des Reichscontrolamtes 
q Kanzlei des Katfı 
ermächtigt, außerdem noch ande 
arbeiten theilnehmen zu laſſen. 


ſatz derſelben aus anderen 


Domänen, der Juſtiz, 
thellung der Geheimen 


Schwierigkeiten hin, 


Occupation Oſtrumeliens bege 

ne und b 
es Alles gethan habe, um 2 von 
vorzubeugen, im ungünſtigen Falle n 


haben werde. 


dem 


Die auf kaiſerlichen Befehl zur ſofortigen 
fitener und Er⸗ 
iſſton beſteht 
des Innern, der 
und der zweiten Ab⸗ 
Der Finanzminiſter iſt 
änner an den Commiſſions⸗ 


re Fachm 


Konſtantinopel, 5. April. 


Verdachte ſtehen, 


lagen, erledigt. 


Von 


gegen den Sult 
Verbannung geſchickt worden. — Auf der Pfort 
Entwurf einer neuen griechiſch⸗türkiſchen Grenzlin 
Der S 


dem 


Bei der 


men. 


cht haben, 
Heute Mittag um 1 Uhr findet 


Mehrere Ulemas, welche in dem 
an conſpirirt zu haben, ſind in die 
e iſt man mit dem 
e beſchäftigt. 
ie Deputirtenkammer 
cht hinein währenden 
zur Berathung vor⸗ 
Abänderung der Ver⸗ 
fhebung des Vertrages 
dritter Leſung an⸗2 
n wurde eine Bot⸗ 
welche ſich in 


iſer 


21 Kammer⸗Erſatzwahlen 
hielt der Bona⸗ 
018 Stimmen. 
iren drei Con⸗ 
die erſteren erhielten zuſammen 7193, 
Im erſten 
othwendig lzwiſchen 
Blanqui (3700 
hat die Credit 
n genehmigt. — 
tirtenkammer bis 


Bezick er 
Clamagiran 3 
Wahl concurr 


n den 


Irgend welche 
„Die Zulus 
d der Garniſon v 


ers. 


enat und d 
3 in die Na 
welche ihnen 
Der Geſetzentwurf über 
faſſung und die Convention betreffend 
mit der Tabaksmonopol⸗Geſell 


die 


die Au 
n in 


en. 


Wa 


e Comm 


hlbezirk Bor⸗ Einahme 
x + pro März 79. 
eat 5 au 8 borläufiger Feſtſtellung: 1878 nach berichtigter Feſtſtellung: 
> . vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
forderung von und Vieh Verkehr 5 84,870 Mark. 10 1 Mark, 
. „17 5 


n aus dem Schwarzen 
Küſten des türkiſchen 
f 3 Tage herabgeſetzt worden. 
town eingegangenen 
sporte mit engliſchen 
erheblichere militäriſche 
hielten Ekowe ein⸗ 
on Ekowe war gut 


an Lebensmitteln fühlbar. Eine] beim mit 2000 Gtr. Roggen. Bernau von do. nach bo. an do. mi 

fih auf dem Marſche nach Ekowe, Etr. Roggen. Bommert von man nad) do. an N ilenziger mit 2300 
Oham, der Bruder des Königs Cete⸗ 8380 6 . 100 1 11 5 bon A G. I ig Sie = d 

5 2² r. Roggen. ubert von W- o. an Benno 3 

aben ſich mit 300 Zulus den mit 2100 Ele oggen. Thimm von do. na do. an do. mit 1800 Cir. 

Roggen. Maſchke von Küſtrin nach do. per Ordre mit 1782 Ctr. Weizen. 

Ein kaiſerlicher Befehl ordnet an, daß 10 U von Bo 2 ar ee Def en 105 Ang 

na o. an J. B- eiche mi a U . 0 on do. nach 

r A anberweitigen Erſaz eine do. an F. Schulz mit 2100 Ctr. Mehl. Nagel von Stettin nach do. an J. 


Vorſitz des Finanzminiſters 


henen Ereigniſſen 
icht die Verantwortung zu tragen 


Mark, Roggen fein 0020,00 Mark 
Nn el 7708,70 Mark, Weizenkleie 6,20--7,30 Mark. 
— u ͤ ſ— 


Heu 2,603, 00 Marl pr. 50 Kilogr. 5 
Roggenſtrob 19,00 21,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 


. ——— 
Breslau, 7. April. [Waſſ erſtand.] O.⸗B. 5 M. 68 Cm. U.⸗V. 1 M. 60 Cm. 
. — x 


Wafferftandd-Telegramme. 
Brieg, 6. April, Vorm. 9 Uhr — Min. Waſſerſtand am Oberpegel 


5,40 Meier, am Unterpegel 3,54 Meter. 


—: FA 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſ enbahn-Geſellſ. chaft. 


9 vom Güter⸗Verkehr - 


652,290 
3) außerdem 5 


5,000 55, 
Summa 792,160 Mark, 728,816 Mark, 
pro Monat März 1879 mehr 63,344 M. 
Geſammt⸗Einnahme 2,360,800 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 196,464 Mark. 
... HERE 


e 4 sun = 


Nach⸗ 

Eberswalde paſſirten am 4. April c.. S iffer Zimmermann von Obor⸗ 
nick nach Harburg an Haſtädt mit 181 Faß von Stettin 
nach Berlin an S. und M 
do. an do. mit 
Ctr. Roggen. 


a a an u 


zu be Weidemann von D 
S. und achule von do. nach do. an 
do. mit 24 dorf von Stettin nach do. an 
beim mit 2400 Str. 
Str. Roggen. Erdmann 
Schleſe von Poſen nach 

er 


oggen. 
von do. 


ri 
Butling von Beuthen nach Berlin 


von do. nach do. mit 892 Faß Spiritus. 0. 
372 Faß Oel. Breslau nach do. mit 1700 Etr. Mehl. Klante 

00 Etr. F.⸗Mehl. Hamburg 
Spiritus. 
Kuß von do. nach do. 00 i 
5950 Gtr. Mehl, 892 Ctr. Spiritus, 1 
1600 Ctr. Mehl, 4239 Ctr. Spiritus; nach Magdeburg 60 


te. 
Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Niegripp ° Magbeburg, u 
i Stettin nach Magdeburg. Schröder, Roggen, 


Fipdichw 


zum Verkauf mit 8 W. H Peiſern an 


Gebr. Lindemann mit 
boff u. Heſſel mit 58 W. Gerſte, 


Kisker mit 110 W. Erbſen. Krahn von Bialobrzeg an 


Thorn, 3. April. Stromab: Pultusk, Danzig: 3316 Ctr. Nager do. * 
2146 C do. 2409 Ctr. eigen. do. 2948 Ctr. do. Br 

„ do. 2287 Ctr. Erbſen. do. 

2134 Ctr. Erbſen. 
do. 2295 Ctr. do. 
do. 2040 Ctr. do. 
do. 2402 Ctr. do. 


caſtle: Baidar, Freveritfen. J. J. 4 


iS 
32 


2378 Ctr. 1 
do. 2165 Ctr. Weizen. 
Plock, Berlin, 2422 Ctr. Roggen. 
do. 2448 Ctr. do. do. 2040 Ctr. do. 
do. 2259 Ctr. Roggen. N 
Swinemünder Einfuhrliſte. New 


do. 244 
do. 2450 Ctr. do. 


{ 1000 T 8 Steinkohlen. Great I th, Dudding. G. D 8 
die Auſtoſung der Kammer unter Verleſung einer Thron rede des Jag 821 vo. FR Ss J 8 Eihriht 1206 99 
Sn 10 b bl, Di Band Balzer b. lde Möller. 0 n 34 e 5 To. Steintohlen, 1 
ewyo 5. April. er Hamburger Poſtd „Si u; i altzer v. Platen, öller. uſt. Knoop o. — Newyork: nders 
eingetroffen. i er Poſtdanpfer Sitefia iſt bier Dedekam, Larſen. Aug. Sanders u. Co. 2888 Brls. Petroleum. 
(Aus Hirſch telegraphiſchem Bureau.) 
London, 6. April. Die Seitens der Pforte in London jüngſt Vermiſchtes. 


wieder erneuerten Bemühungen, 


rantie einer neuen 


Pfd. Sterl. zu gewinnen, ſind abermals geſcheitert. 


Pforte angebotenen 


als völlig unzureichend befunden, an 
Englands geforderten Conceſſionen von 


4. April. 


Zugeſtändniſſe wurden von dem 
dererſeits wurden die 


der Pforte als zu weitgehend 


gebeten habe, und daß die Gewährung 


Berlin, 5. April. Spiritus 
ei 51, 2—51 M. bez. p 


e Breslau, 7. 


nur feine 
16,80 — 


oggen 
6 415 


art, 

Mais ohne Aenderung, pr. 
matter Stimmung, 
Victoria⸗ 14,80 — 


Erbſen in 
bis 14,80 Mart 
Bohnen ohne Frage, pr. 


ar 100 Kilogr. 50.— — 8.10 iſſenſchaft geſtrahlt hat und Tauſende ihrer 
ar 5500800 e 1 Kiloge. gelbe 7,50 — 7680 1 7 1 e aus le ae er a leitete, = hier von 
i 100 Kilegr. 10,20-10,80-11,4 ihm Erleuchtung zu empfangen, 1 örperlich erloſchen. Der ame? 

B gut N 15 755 gr. 10, 35 ee en aber wird fortleben, jo lange es eine Wiſſenſchaft von der Natur und ihren 


Ne in ſehr 
Schlaglein ſehr feſ 

Pro 100 
Schlag⸗Leinſaat + -- 
Winterraps 
Winterrübſen +++ 
Somm 9 
Leindotter 


April. 9% 


t. 
Kilogramm 


9% Ubr Vorm. 
zen Geſchaftsverlehr im Allgemeinen etwas reger, 


⸗Auguſt 5 
kärz — M. b 


Am beutig 


Es verlautet, daß der 


Baron von Greigh den Kaiſer um Enthebung von 


d. 


bei ſtärkerem 


behauptet, pr. 
gelber 14,30— 


100 Kilogr. 9,40 10,0“ 
pr. 100 Kl 
16,30 —17550 
00 Kilogr. 15,50 —16,50 


50 


Be 
9 
50 


netto in Mark und Pf. 
25 24 50 23 


24 
24 
24 
20 


die engliſche Regierung für die Ga⸗ 
türk. Anleihe im Minimalbetrage von, 20 Mi 
Die von der 


engl. Cabinet 


Finanzminiſter 
ſeinem Poſten 
des Geſuches auch zu er⸗ 


7 M. bez., per April 


en Markte war der 
Angebot Preiſe 


100 Kilogr. ſchleſiſcher 
16,50 bis 17,00 Mart, 


910,50 Mark. 
715 e ee 
ark. 


18 Mark. 


Nachmittag iſt, 
der Geh. Regierungsrath Dr. Heinrich 
ſchreibt die „Rat+dtt: , 
ologie, 

Wiſſenſchaft verdankt, 
ſich ſeit Oſtern 1821 
phyſtialiſchen Studien, 


Mill. 


fo zu ſagen, 
ber . 
ſeitens abilitirte ſich tern 
zum 
Uni⸗ 


2 


Jahre 1845 


ordentlichen Profeſſor Aufnahme 


erbeblich 1 4 


Das 5 
wiſſen 
at erſten 


deutſche 

Staaten wurde Dove der ‚€ a 
obachtungen, welches geradezu als muſtergiltig an ufeben iſt und in dem 
1846 gegründeten meteorologtjben Inſtitut, einer theilung des königl. 
ſtatiſtiſchen Bureaus, deſſen! Abſchluß 

erhielt. Dove nahm aber ai 3 

iſſeuſchaft eine 


Meteorologie 
Winde iſt geradezu eine 


der erſten 
und eine die 3 


n ih witzſprühender Darſte 
\ 


a un 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe im beſten Sinne des Wortes, ſeine 


Collegia 
e in dern 
underten 
Vor⸗ 


Zeichen u Ehren, die den 
Jahre ane 


Bei⸗ 


icht | 
19 747 Blei- 


träge für die interblieb 
berg Verunglückten 
getragen erſcheinen, wel 
wandelt worden iſt. 


] In dem geſtern publicixten Ausweis der 


enen der durch Lawinenſturz in 
follte die erſte Spende mit bet Chiffre R. 


e Chiffre durch einen Drudjebler in B. 


EEE TEE IEBET 
3 x 


erliner Börse vom 5, April 1879, 


— —————nne. 
Fonds- und 8 
Deutsche Reiche - Anl. 4 


Consolidirte Anleihe. 
do. A0. 1876. 
Staats-Ankeihke 


Bıaate-Schwldscheine . 3101 
Präm.-Anleihe v. 1855/3 ½ 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 
Berliner 416 


Pommersche 
do. . 
de, 


ADN erte. 
—— 


1 }Posensche neus. 


5 Schlesische 
Ludschaftl. Central 


Kur- u. Neumark. 
Pommersche. 


Ben tenprisfe. 


do. 
Deutsche Hyp.-B. d. 
do. do. 


«do. 
Klind br. Cent.-Bod. Gre 
Unktend. do. (1872) 8 
do rückzb, & 110 


do, do. do. 
Oak. H. d. Pr. Bd- rd. B. 

do. III. Em. do, 
Ku db.Hyp.Schuld. do. 


UAyp.- uth. Nord-G. C- 


do, do. Pfandb 


pomm. Hyp.-Briefe 


do. do. II. Em. 
goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. II. Em. 


do, 
do. 50/,Pf.rkzlbr.m.110 
40. 4½ do. do, m.1l0 


Meininger Präm.-Pfdb. 
»fäb.d.Dest.Bd.-Cr.-Ge, 
N Bodener.- 3 


sudd. F ee fab? 
r do. 4½%4½ 9 


Ausländische Fonds. For 
Oent, Biber R. 3 4. 17.044% 


1. U 1) 
do, ige 
do. Papierrente. 
do, öder Präm.- Anl. 


do, Lott.-Anl. v. 690 17 


d, Credit-Loose 
do., 84er Loose. 


"Muss, Präm.-Aul. v. 64 
do, do. 1866) 


do. Orient- rar v. 1877 


a0. II. do.“ 1876 


do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pſb. 
Buss,-Poln.Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr, 
Amerik. rückz, p. 1881 
do. do. 1885 
do, 50% Anleihe, 
Ital. 50% Anleihe. 
Ital. Tabak-Oblig, . 
Baab-Grazer 100 Thir. L 
Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente . 
do. Loose (M. p. St.) 


Eng. 50% St. -Eisnb,-Anl, 1 


do, Schatzanw. 


do. do. II. Abth. 6 
Schwedische 10 Thir.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 41,6 bz 
Türken-Loose 37,0 ba 


— — 


Eisenbahn- neee 


Berg.-Märk. Serie II. 
40. III. v. St. 30g. e 
do. V 


40. 4 
40. Hess, Se 5 


Berlin-Görlitz, . » 


2 
do. Lit. O. 2 
e Lit. DEA F. 
Lit. 8. 
40. do. II. 
do. do. J 
de do, K 


N do, von 1876. 
 - Oöln-MindenlIl. Lit. A: 


do, . 
do, 3 
Aalle-Sorau- Guben 


Mannover-Altenbeken.|d 
Märkisch-Posener . . .]‘ 


NM.-M. Staatsb. I. Ser. 


do. III. Ser. 
Hboerschles. 4. 
do. . 
do, GG. 
do, Dieses. 
de. B. 
do. E.. 
do. G.. 
do. K. 


do, von 1809. 
do. von 1873. 
do, von 1874. 
do, Brieg-Neiasel4 


do, Cos derb. 4 5 


do. 


do. Lndsch. re. 


Posensche 
Preussische 
Westfal. u. Rhein, 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Prüm.-Anl. 
Bsierische 4% Anleihe 
Völn-Mind. Prämiensch|3- 
Achs. Rente von 1876 


Hypotheken- C 
Krupp "sche Partial-Ob.|5 
„nkb. d. e. . B. a. 
2 


5 


——— 


S eee 


er} 


— 


E 


7 


do. .. Lit. B. 41 
IV. 4 


Alg. Deus Hend.-G. - 2 4 28,0 8 

Anglo Deutschek. 0 4 — — 

Berl. Kasgen-Var. 9135 89/0 149.76 8 
0 


do. 
do. Stargard-Posen 
do. do. II. Em. 


1 
do, do. III. Em. 4½ 
do, Närschl, 4 57 2 225 2 B 

0 


Ostpreuss. Südbahn 
„Rechte-Oder-Dfer-B.- 


Behlesw, Eisenbahn; 2 


Charkow-Asow gar 5 


do. do, in Pfd. Sterl. 
u 20 Mark gar. 
e Krementsch. 


5 
ae 255 in 9 0 


Du«-Bodenbach , 
do, II. Emission 5 


Erag- Dunn kr. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 
do. do, neuel5 


* Kaschau- 9 N 
Ung. Nordostbahn. 

Ong. Ostbannn 
ee -Czernowita. 


do. 11.5 
do. do, III. 5 
do. do. IV. 5 


Mährische Grenzbahnſs 


3 Schl. Centralb, . 
de, 


IL. fe 
Kronpr. Rudolf. Bahn 
1 3 


do, U 


de. südl, Staatsbahn 3 
do, neue|3 
do. Obligationen 5 
Bumän, Eisenb,-Oblig.|6 


Warschau-Wien II. 
do, UL. 
do . . 
d V. 8 


aa 


Weohsel-Ce se. 
Amsterdam 100 - . 42 T.10141169,69 bz 
do. do. 2 M.] 3½ 168.68 bz 


London I Lstr. 3 M. 2½ 20,376 ba 
Paris 100 Erca. ...... 8 7.381,18 bz 
Petersburg 100 SR. 3 M. 198,2 ba 
Warschau 100 SR. 8 T. 6 188,59 ba 
Wien 100 fl. 8 T. 4½ 174% ba 
r e! 2 M. 4½% 173.0 bz 


arch. 40 Thaler-Loose 25250 b 
zadische 36 Fl.-Loose 164,00 bz 
zraunschwr. Präm.-Anleibe 84,60 bz 
Yldenburger Loose 150 06 bzG 

Dollars 4,19 6 
Oest, Bkn. 174,05 bz 


do. Silbergd — — 
Russ. Bkn. 19930 br 


Jucaten 8,68 bz 
over. 20,5 bz 
Napoleon 16,20 bz 
Imiperials — — 
Eisenbahn-Stamm-Aetien. 
Divid. proj 1877| 1878 


Aachen-Mastricht.| / — |4 | 16,75 b26 
Berg.-Märkische. .| 3½ | — |4 | 82.69 b. 
Berlin-Anhalt ...| 53, | 5 4 88 50 bz 
Berlin- Dresden 0 — 4 12.40 ba 
Berlin-Görlitz . ..| ® 0 1 16,56 ba 
Berlin-Hamburg, 11½ 10% 4 177,50 bz 
Berl.-Potsd-Magab| 3½ 3½ 4 | 84.75 bag 
Berlin- Stettin. ½00 3½ 4 388,50 520 
Böhm. Westbahn. 5 5 77,60 bz 
Bresl.-Freſb.. 2 3½ 4 70.40 bz 
Cöln. Minden. 5½ — 4 105,40 bz 
Dux-Bedenbach. B. 0 0 4 | 24,10 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 97 | — 4 101,60 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 15,69 bz 
Hannover-Altenb. | 0 0 4 15,00 bzB 
Kaschau-Oderberg| 4 4 5 46,25 bzu 
Kronpr. Rudolfb. „| 5 5 5 | 56.90 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1185,50 va 
Märk.- Posener 0 0 4 | 22,30 bz 
Magdeb.-Halberst.] 8 — 44 121, 0 bz 
Mainz-Ludwigsh. .| 5 4 4 172, 75 bz 
Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 97,75 bz 
er A. 5 D. E.] 81%, | — 3½% 130,50 bag 
48 — 3½/122 dz 
RR, "Fr. 13 . 6 — 4440450 
Oest. Nordwesib.| 4,16] — 5 212) beg 
Oest.Südb. (Lomb. ) 0 0 4 1119, 550 120,50 
Ostpreuss. Südb, 0 0 4 | 58, 50 bach 
Rechte-O.-U.-B. 65031 — 4 115,78 bzö 
Reichenberg -Pard. 4 4 4½ 39,40 bz 
Rheinische 7 — 14 109.7 16 bz 
do. Lit. B. (4% gar.). 4 4 4 | 96.00 b2G 
Khein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 8.25 6 
Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 30,25 57 
Schweiz Westbahn © 0 4 16,60 6 
Stargard - Posener Allg 4½ 4½ 101,9 b 
Thüringer Lit. A.| 1½ — 4 120, 00 bz4 
Warschau- Wien. 5 — 4 7 50 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 


Berlin-Dresden 0 — 25,80 bıG 


5 
Berlin-Görliwzar. .| 0 5 42, 40 bzB 
Breslau-Warschau| 0 6 30.50 0 
Hatle-Sorau-Gub. . 5 44,75 ba 
5 3. vo brd 


Kohlfurt-Falkenb.| 9 18,75 6 
Märkisch - Posener] 44½ 
Magdeb.- nt 3 


0 

0 

0 

Hannover - Altenb,| ® 2 
31 

do, Lit, 5 


= 
— 
— 
4 
ao 
4 
8 


8 
Ostpr. Saebsn 5 5 
Rechte-O.-U.- E. 16555 — 
8 
0 


7 

2 

. 
2 
S 
= 
— 
2 


Rumknier 86.50 bzo. 
Saal-Bahnn : 19,75 b 
w Weimai-Gera'. ..10., 10. 15 138,59. 97 Gera. 06 0 5 15.50 6 


e eee 


61,25 bd 
6700 @ 
81.80 6 
70.40 ba 
8150 bz& 
10.30 6 
108,10 6 


Berl. Handels-Ges. 
Brl. Prd.-u.HdIs.-B. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 
Bresl. Weelslerb, 
Coburg. Cred.-Bnk, 
Danriger Priv.-Bk. 
Daäarmst, Creditbk. 121,60 ba 
103,75 bz 
107,56 bad 
153,36 bz 
84,50 bz@ 
140 75 bz 
140,76-41,00 
94,75 @ 
17, 00 0 
80500 bzG& 
94,08 bzG 


Darmst. Zettelbk. 
Deutsche Rank. 
do, Reichsbank 
do. Hyp.-B. Berlin 
Disc, ee Anth, 


— 


5 
282 
— 


ult. 
Gonosscnsch. -Bnk, 
do. junge 
2 Grundcredb, 
Junge N 
Hamb. Vereins- 
Hannov. Bank. 
Königsb. Ver. Enk, 
Ludw.-B. Kwilecki. 
Leipz. Cred,-Anst,| 6% | 62/, 
Luxemburg. Bank 6½ | ½ 
Magdeburger 2 59% 6%0 
Meininger 2 215 
Nordd, Bank 8½ | Si, 
Nordd. Gruuder.-B.| 5 [7 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 
Oest. Cred.-Actien| 3½ | 83; 
Posener Pro,-Bank| 6b | 4 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 
Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9½ 9½ 
Sächs. Bank . 5% / 


228A Age 
7 


mn. 
ww. 

E 2 4 
= 


121,10 ba 
103,25 bzB 
83.90 bzB 
55 0 
12250 G 


Schl. Bank-Verein] 5 
0 


5 
PS 
— 
* 
= 
»ahbanBaanlErEE Eric Er EI... ee 


Weimar, Bank — 110 bzB 
Wiener Unionsbk,| 3½ 5 137,59 @ 
In Liquidation. 
Berliner Bank „| — — fr. 4006 
Berl. Bankverein| — | — ftr. 30,50 @ 
Berl. Wechsler-B.| — — fr.. 
Lentralb. f. Genos) — | — fr. . — 
Deutsche Uniousb.| — | — ftr. 30 @ 
Gwb. Schuster u. C.] — u 2 
Moldauer Lda.-Bk,| — — Ir. Et 2 
Ostdeutsche Bank) — | — u 
Pr, Credit-Anstalt| — | — r.i—— 
Sächs. Ored,-Bank) — | — fr. 107, 8 
0 — 


Schl. Vereinsbank 


Thüringer Bank 
„ 
3 Bd-A. “ — fr. — — 
Eisenbahnb.-G. 4 11,60 bz0 
5 BReichs-u,Co.-B. — 4 75 00 @ 
Märk. Sch. Masch. G 3 4 27,76 ba 
Nordd. Gummifab.] 4 4 4 5000 B 
Westend. Com.-G.— — fi Eee 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 — 4 84,80 0 
Bchles, Feue Feuervers. 28 23 fr, 920 0 
Donnersmarkhütt, 3 — 4 30 00 bad 
Den Union 9 — 4 8,09 bzB 
abgest. 0 — 414 — 
Kanes: u. Laurah. 2 — 4 71,75 ba 
Lauchhammer. 90 — 4 | 2475 b@ 
Marlenhütte. 3 — 4 | 48,50 bad 
Cons. Redenhütte. — — 4 6900 0 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 8.50 B 
8 Actien 6% | — 4 178,00 0 
St.-Pr.-Act.| 6¼ | — [4 | 89,90 bz 
Tano ft. . 0 — 44% 41,00 6 
Vorwärtshütte. 0 — 4 5,00 B 
Baltischer Lioyd | — |— 4 — — 
Bresl. Bierbrauer. 0 — fr. — — 
Bresl. E.-Wagenb.] 1 5½% 4 | 61,70 bz 
do. ver. Oelfabr.| 5 — 4 61,28 bzo 
Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 19,25 bz 
Görlitz. Eisenb,-B.| 4 — 160,0 8 
Hoffm. 's Wag. Fabr.] 0 — 4 18.25 0 
O.-Schl. Eisenb.-B.] 0 — 4 32.40 bzB 
Schl. Leinenind. 4 — 4 | 69,50 b2& 
do. Porzellan “| 1 | 11, 4 | 28,00 dz 
Wilhelmsh, MA, .| 0 — 23,00 bzu 


Bank-Discont 3 pÜt. 
Lombard-Zinsfuss 4 pt. 


(W. T. B.) Paris, 8. April, Abends. . Verkehr] 


amertiſirbare Rente 81, 25, 3% Rente 79, 97% Anleihe von 1872 115 Im 

Türken 11, 90, Spanier exter. 14%, a 0 6 45 
Chemins Cgyptiens —, —, 

505, 0, taliener 90 8 


243, 12, 
787, 1877er Rufe 


Bu ee Leet BD 


Galizier 


2%. Franzosen ) 2227 


5 8950 8 5 binterm Herd.“ Alpen⸗ 


do. inter. —, —, neue Egypter 
Fürkenloof oſe —, —, Banque ottomane 
Dam. Goldrente 67 4, Ungar. Goldrente 


= in, Pe 1 30 Min, obs din 
riſer Wechſel Wie⸗ 
Mizniſge 3 155. ifobetbhösn 152. 


mbarden*) 58%. Nordweſtbahn Ischmiedestr. 13, zu haben, [4648] | Breslau, 


—. Silberkente 7, 
e 1 20% 


ente 56%. De 9 8 
taliener —. Nuß. B den 
e 87%. 1860er 1 1 N Fr 


Sr. 1500 She b aftli 37 roc. Pfandh 
Thlr. 1000 Schleſ. land tie IR Ati 
Eu! Rittergut Koſelwitz, Kreis Roſenberg OS., 


kauft mit 10 pCt. über Tages⸗Cours oder tauſcht gegen gleichhaltige 
4846] 


andere Pfandbriefe mit 2% pCt. 1. 1 
„ei imann, 
Ning 33. 


Oberhemden, im Rücken zu ſchließen, 


Rumpf vom beſten Ela Chiffon, Einſätze 5 ff. Leinen, 3570 
57] 


Discont — pCt. Hionlich 11 * 

Nach Schluß der Börſe: JCreditactien 215%, Franzoſen 223, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 

Pat 3 * Nach 18 a 

amburg, 5. April, Nachmittags. chluß⸗Courſe.] Hamburger 
St. r. ⸗A. 120, Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 67%, Ung. Gelvrenfe 
76%, Creditaclien 215 ½, 1860er Sr 116%, Franzoſen 558, Lombarden 
148, Italien. Rente 78, Neueſte Ruſſen 87%, Vereinsbank 121, Laura⸗ 
hütte 72, Commerzbaul 10244, Norpdeutſche 139, Anglo⸗ deutſche 9875 
Intern, Bank 88, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗ Minden. St.⸗A. 108 

Rhein. Eiſenbahn do. 109%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 2 pCt. Felt. 

Hamburg, 5. April, Nachm. [Getreidemarkt ! Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
per April⸗Mai 180 Br., 179 Gd., per Juli⸗Auguſt 5186 Br., 185 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 116 Br., 115 God., per Juli⸗ Auguſt 122 
Br., 121 Gd. Hafer ftill. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 60%, er 
Mai 60. Spiritus ſtill, per April 33% Br., per Mai⸗Juni 38% r., 
per Juni⸗Juli 39 ½ Br., per Juli⸗Auguſt 4074 Br. Kaffee feſt, 2 1500 
Sack. Petroleum behauptet, Standard wbite loce 9, 10 Br., 9, 00 Gd. 
per April 9, 00 Gd., per Auguſt⸗December 9, 80 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 6. April, Nachm. [Brivatdertehr.] Defterr. Silberrente 
567%, do. Papierrente 56%, do. Goldrente 672 4, Ungariſche Goldrente 77%, 
1860er Looſe 116%, Lombarden 147, Credit⸗A ketten 216%, Franzoſen 557, 
— — Ruſſens87 , Laurahütte 72, Rheiniſche Bahn —, Bergiſch⸗ Märkiſche 

Jahn —, Köln: Mind. Bahn —, Hamburg: Amerikanische Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft —. Orientanleihe — Feſt, N Ungariſche Goldrente. 

Wien, 6. April, Nachm. 12 Uhr 15 Pripatperkehr! Credit⸗ 
Actien 248,30, Franzoſen 256,70, Galgen 233, 20, Anglo⸗Auſtrian 105,60, 
Lombarden 68,00, Papierrente 65 ‚60, Oeſterr. Goldrente 77,85, Ungar. Gold⸗ 
rente 89,30, Marknoten 57,45, Napoleons 9,31, ungar. Looſe —, — 
Se L, 5. April, V 5 

iverpool, 5. Apri ormittags. aummolle] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. ge Tagesimport 13,000 Beller 
davon 5000 Ballen ameritaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 5. April, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) ne 
10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Amerikaniſche 
ruhig, braſtlianiſche und weiße Egyper %, Surats % D. theurer. Middl. 
amerikaniſche April⸗Lieferung 6¾, März⸗April⸗Verſchiffung 67/5 D. 

Peſt, 5. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
1 es 109105 per 50 or 10 len 8, 60 Br. — 880 
Frühjahr 5, 55 Gd., 5, 60 Br. — Mai anat) per Frühjahr 4 d 
De Bud > Pi 10 5 55 

Paris, 5. April, Nachm. sobuctenmarti Schluß bericht. 
Weizen feit, per April 27, 25, per Mai 27, 25, „ge MI. Aug 15 0, 2 
Juli⸗Auguſt 27, 50. Mehl feſt, per April 60, 00, per Mai 60, (0, 
der Mai⸗Aug. 60,25, per Juli⸗Auguſt 60,25. Rüböl ruhig, per April 
75 50, per Mai 82, 75, per Mai⸗Auguſt 83, 00, per September⸗December 
84, a Spiritus feſt, per April 54, 00, per September⸗December 
55, 2 Fi 1 5 1 Roh 

aris, 5. April, Na 55 gage. ohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April 
pr. 100 Klar. 49, 50, Nr. 7/9 pr. April per 100 Aülgr. 55, 25. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klar. 15 — April 59, 50, pr. Mai 60, 00, per 
er ern 60, 9 . December: 59, 3. U 

ntwerpen, 5. April, Nachmittags 4 Uhr 30 in. etroleum- 
Markt.] estnäberiht,) Raffinirtes, Tope weiß, loco 22% bez. und Br., 
per Mai 22½ Br., er September 24% Br., per September⸗December 
1 5 l, Nachmittags. J 

remen, 5. April, Nachmi na etroleum ſteigend. (Schlußberi 
Standard white loco 8, 80 à 5 bez., per Mai 80 | 5 8 7 172 
Juni 9, 00, per Juli 9, 00, 94 eat 9, Kr 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 
3 U. Abend a2 U. Munde e U. 


n ſtets neuen Muſtern 
pro Dutzend 66 Mark, 1. Qualitat 60 Mark. 


Anleitun 


zum Maßnehmen. 

1) Maß d. Kragens, wel⸗ 
chen man trägt. Wird 
d. Halsausſchnitt tiefer 
gewünſcht, jo bitte ich. 


Sberbenden — 
un Nicken {a anzugeb., wie viel Ctm. S 


ſchlleßen, . von der gewöhnl. Hals⸗ 
leicht anzies weite angerechnet, wie 
r dies nebenſteh. Zeich⸗ 
glatt u. fann nung veranſchaulicht. 
ſich nicht 2) Maß der Bruſt. 
auftmöpfen. . 3) Da der Aermel von 
0 Ganzes 
na anze Länged. Hemdes. 
Auch genügt die Zuſendung eines getragenen Hemdes. 


Neinleinene Oberhemden mit ff. leinen Einjä —9 
Bunte Oberhemden von feinſtem en Hl Pereal ee 
mit je 2 Kragen à 6 bis 7 Mk. or pro Hemd. 
Kragen und Mauſchetten in allen 5680 und jeder Weite. 


er Hemden brauchen 
nicht abgenommen zu werden. 


Nurlzd 
ouva| plungg Inv 8 


Muſter und Proben wie ſpecielle Preisliſten umgehend franco. 


Herrenwäſche-Fabrik „„ L. Müller, 


Neiſſe, nes * 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
; Fabrik, 155 


Friedrichſtraße 84.86, 

empfiehlt ſein dauerhaftes und 
praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen — ausgeführt. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte Magazin, 


empfing und empfiehlt Flügel, Pianinos, Harmo- 
nlums aus den bewährten Fabriken von Blüthner⸗Leipzig, 
Nöniſch⸗Dresden, Ernſt Irmler Leipzig, Schiedmayer⸗ 
e in vorz 19956 0 zu illigſten Fabrik; 
eee Bista t Sa 1 

e Inſtrumente werde 
Ratenzahlungen genehmigt. e e anger 


April 5., 6. 


Luftwärmeeeee 
Luftdruck bei Winne 331% 17 Me ‚48 331% 08 VASTHMA'] 
San e 75 6 Ku zu 49 
unitfättigung = +++ - 72 pCt. 3 pCt. 93 pCt. d 
a e Be | Br Indiſche Cigarretten 
Weite ede 1 e. bedeckt. 
Gates dog ZU Abe 00 u. [Morgens 6 U 2 Grimault & Co., N in Paris. 
uftwärme . 7 N 5 „ 8 genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus d 
Luftdruck bei oOo on; — 9297 76 228, 81 (Cannabis indica) lan um die quälendſten Anf une Hanf 
Dunſtdru gk 2 ‚49 244,37 5 42 Ar Huſten zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
Dunſtſättigung 9 62 pet. 76 bt. 92 bot. keit übt dieſes Mittel oft die Aberraſchendſten gelungen. 
Wind SO. 1. SO. 2. SO. 2. Jede Cigarrette trägt die Firma Grimault & Co. [4565] 
St bewölkt. trübe. wolkig. Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Stadt-Theater. Dr. Julius Steinitz, Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Montag, den 7. April. 25. Bor: her Kupferſchmiedeſtr. wir die bel 
ellung im Bons⸗Abonnement. t Albrechtsſtraße Nr. 5 Unter Gehalte Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗- 
. für gut Marie 1 & Kees Sa de). rate unſerer Fabriken zu Snaraum, Breslau und Merzderf, ſowie 


die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Couran 

8 franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere ren 

entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) oder nach 
[3018] 


Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb. -B.) 
400 Kachelöfen 


Tapez ietet, vom einfachſten bis zum eleganteſten 1 


mann. „Blitzableiter.“ Luſt⸗ 

(ie, m „Lie fene Gela: i Mautkranke et. 253] 
orber: „D 2 1 
Remifch - mytbologiihe Operette in. Breslau Gartenstrasse 460. 
1 Act von Poly Henrion. Muſik K 22 Zähne, Plomben zc. 


285 Franz Suppe. (Galathe, Frl. MMerrm. Thiel, Alt 8 
ehmann. ) Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ | ftraße 15, an der Lebichsbabe 110555 X 
Gegen Bandwurm! Meine neuen Pei Zune bat billigſt abzugeben N. 
ase Pie DEE Sam, iz. n, Sent iM Mys⸗ 


iſſement, Zum Schluß: „Das Ver⸗ 
wa en d Der, Yen Gegen Bandwurm! 4 20 
neueſte, ſicherſte, pech 111... möbelfrangen a 2 „ 
„ ' Este Manilas vom Januar d 
babe direct erbalten u. 195 vi 
BE ** onders guter Qualität. [4850] 


aumann. (Nandl, Frl. Lehmann) darüber gratis. Spechſt 11.—1, N. 3 —4. 
eymann, am Neumarkt 19. 


Oschatz, Vorwort. 18, parterre. 

Lobe - Theater.? en welche ihren Töchtern 
2 Gevlon-Kafe, = 
8 a traf ee 9 


Montag, den 7. April. Zehntes Gaſt⸗ 0 0 a 5 geben können, 
kann i 
Refund pro Pfd. 1 f., roh 120 Pf.; 


ſpiel des Hrn. Felir Schweighofer 
Pfund per Poſt gegen . 


35 Pf. 
9775 weiß, It 
de eh ei Salt 5 reh 


1 ER 


I, 2,2% S 
Teppi franjen 
mit A 


Sor 15 1110 1% 
Ti 


M. Chari e 


vom k. k. priv. 3 an der Partieg 5 1 [1191] 
gebrannt 12,60 M., roh 


Wien, Z. 1. M.: „Ein Schutz⸗ 
geiſt.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 

Sana Kaffee ee d. 130 
feinſter N 0 t pro jb. 70 P Bi 


J. Roſen. (Blank, Herr Schweig⸗ Hotel 
billiger. 2745 


bofer.) „Eine Wiener Quart = 
Köchin.“ Soloſcene 1 5 Geſang Gr ossfürst Alexander 7 Fabrik, en gros & en dgtall 

Albert Kramolowsky, 
Breslau, am Neumarkt 21. 


ce me „. Breslau, am Neumarkt 21. — 
Holz t Auf dem Dom. Schloß 


Papp Dächer Woiſchnik, Poſt Stadt 


fir le, ſtehen 28 
Asphaltirungen kerhfette Ochsen, 1 


Apotheke i ind d Ben Materials, 0 ea Benict Str. lee 1 
* n Breslau. [4 1 um et au 
Die Schöpfung Eine N 
Oratorium von Haydn. 


Soli; Frl. Hainsch, Frl. Seidel Eine Sandwirifgef cal | Mannich, Ohlauerſtraße Nr. 64 


zu Zdunp, Krotoſchiner Kreis, Areal 
iſt per 1 eine große Wohnung 
Hilter, Torrige, — N in Ujeſt, d e d G Breslau, 30 mit Aue om ort ee 
u numerirten Plätzen | 50 Morgen ‘ ered in ei dem Wi 
4 2 Mk. und zu Stehplätzen à I Mk.] halber beet a — artenſtraße = 


Verantwortli 77 Redacteur: 
sind in der Musikhandlung von F.] Das Nähere bei der 2 2 Cie dr 6 und 3 Guede Dr. Ste in. 


E. C. Leuckart (A. Clar), Kupfer- 8 Zduny, ſowie bei S. e 3 ben, Ca⸗] Druck von Graß, B u. Comp. 
G10 m 10. zu N 136751 W. Friedrich) i in Besten. 


von Grandjean, vorgetragen von 
Frl. Loui e ‚Ein Sonn- Berlin ©, 
ien „oder: „Der Eine empfiehlt ſich bei ſtets billigen 4 


tag in 
laß ins Duegtbeater.“ Soloſcene ganz ergebenſt. 
C. Schmidt, 


mit Geſang von 5 vorgetra⸗ 
Beſitzer. 


gen von Herrn Felix Schweighofer. 
Orchesterverein. — 
Heut Abend 7 Uhr, [4931] Homöop. Apotheke. 
im Musiksaale der Universität: Alle homöopathischen Medica- 
XII. Kammermusikabend. | ue Bücher veneriedei be dee 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Singakademie. 


sind stets vorräthig bei 
10 fe 10. April, Abends 7 Uhr, 


Edmund Niche, 
im Breslauer oe 


